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D 2 Abkürzungsverzeichnis

AOK 	 Allgemeine Ortskrankenkasse
ASE 	 Automotive Senior Experts
AUF 	 Außeruniversitäre Forschungseinrichtung
BA 	 Bundesagentur für Arbeit
BAG 	 Bundesarbeitsgericht
BAuA 	 Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
BDI 	 Bundesverband der Deutschen Industrie e. V.
BDLI 	 Bundesverband der Deutschen Luft- und 

Raumfahrtindustrie e. V.
BfArM 	 Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte
BIBB 	 Bundesinstitut für Berufsbildung
BIC 	 Business Incubation Centre
BIP 	 Bruttoinlandsprodukt
BMAS 	 Bundesministerium für Arbeit und Soziales
BMBF 	 Bundesministerium für Bildung und Forschung
BMDV 	 Bundesministerium für Digitales und Verkehr
BMEL 	 Bundesministerium für Ernährung  

und Landwirtschaft
BMF 	 Bundesministerium der Finanzen
BMFSFJ 	 Bundesministerium für Familie, Senioren,  

Frauen und Jugend
BMG 	 Bundesministerium für Gesundheit
BMI 	 Bundesministerium des Innern und für Heimat
BMS 	 Bosch Management Support GmbH
BMU 	 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 

nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz
BMVg 	 Bundesministerium der Verteidigung
BMWi 	 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
BMWK 	 Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz
BPM 	 Brokered Patent Market
BSI 	 Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik
CIS 	 Community Innovation Survey
CNES 	 Centre National d’Etudes Spatiales
CO

2
 	 Kohlenstoffdioxid

COP-27 	 27th Conference of the Parties 
COVID-19 	 Corona Virus Disease 2019
CPC 	 Cooperative Patent Classification
D21 	 Deutschland und Digitalisierung im 21. Jahrhundert
DART 	 Double Asteroid Redirection Test
DATI 	 Deutsche Agentur für Transfer und Innovation
DEAS 	 Deutscher Alterssurvey
DESI 	 Digital Economy and Society Index
DGLR 	 Deutsche Gesellschaft für Luft- und Raumfahrt e. V.
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DGP 	 Deutsche Gesellschaft für Personalwesen e. V.
DiGA 	 Digitale Gesundheitsanwendungen
DLEP 	 Digital Literacy Exchange Program
DLG 	 Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft e. V.
DLR 	 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V.
DPMA 	 Deutsches Patent- und Markenamt
DRG 	 Diagnosis Related Groups
DSGVO 	 Datenschutzgrundverordnung
DVG 	 Digitale-Versorgung-Gesetz
EFI 	 Expertenkommission Forschung und Innovation
EGNOS 	 European Geostationary Navigation Overlay Service
EIB 	 Europäische Investitionsbank
EPA 	 Europäisches Patentamt
EPO 	 European Patent Office
ERP 	 European Recovery Program
ESA 	 European Space Agency
ETB 	 Erwerbstätigenbefragung
EU 	 Europäische Union
EUSPA 	 European Union Agency for the Space Programme
F&I 	 Forschung und Innovation
FTI 	 Forschung, Technologie und Innovation
FuE 	 Forschung und Entwicklung
G7 	 Gruppe der Sieben
G-BA 	 Gemeinsamer Bundesausschuss
GEM 	 Global Entrepreneurship Monitor
GESSI 	 German Standards Setting Institute
GEW 	 Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
GGR 	 Gesundheitswirtschaftliche Gesamtrechnung
GOVSATCOM 	 European Union Governmental Satellite 

Communications
GPS 	 Global Positioning System 
IAB 	 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
IIPED 	 IAB-INCHER Project of Earned Doctorates
IKT 	 Informations- und Kommunikationstechnik/ 

-technologie
INPADOC International Patent Documentation
INV-BIO ADIAB Inventor Biography Data linked to Administrative

Data of the IAB
IP Intellectual Property
IPXI Intellectual Property Exchange International
IRIS Infrastruktur für Resilienz, Interkonnektivität

und Sicherheit durch Satelliten
ISCED International Standard Classification of Education
ISED Innovation, Science and Economic Development

Canada
ISIC REV International Standard Industrial Classification

of All Economic Activities Revision
ISRO Indian Space Research Organisation
ISS International Space Station
JAXA Japan Aerospace Exploration Agency
KARI Korea Aerospace Research Institute
KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau
KI Künstliche Intelligenz
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KldB 	 Klassifikation der Berufe
KMU 	 Kleine und mittlere Unternehmen
KOINNO 	 Kompetenzzentrum Innovative Beschaffung
KRITIS 	 Kritische Infrastrukturen
LSI 	 Large System Integrator
M&A 	 Mergers & Acquisitions
MIP 	 Mannheimer Innovationspanel
NASA 	 National Aeronautics and Space Administration
NGAWiss 	 Netzwerk für gute Arbeit in der Wissenschaft
NPE 	 Non-Practicing Entity 
NPWI 	 Nationales Programm für Weltraum und Innovation
OECD 	 Organisation for Economic Co-operation  

and Development
OZG 	 Onlinezugangsgesetz
PASS 	 Panel Arbeitsmarkt und soziale Sicherung
PATSTAT 	 Patent Statistical Database
PCT 	 Patent Cooperation Treaty
RPA 	 Relativer Patentanteil
SGB 	 Sozialgesetzbuch
SSA 	 Space Situational Awareness
TEATEC 	 Total Early Stage Entrepreneurial Activity  

in a Technology Sector
TIROS 	 Television and Infrared Observation Satellite
TV 	 Television
TzBfG 	 Teilzeit- und Befristungsgesetz
UPC 	 Unified Patent Court
USA 	 United States of America
USPTO 	 United States Patent and Trademark Office
UTC 	 United Technologies Corporation
VDE 	 Verband der Elektrotechnik Elektronik 

Informationstechnik e. V.
VDI 	 Verein Deutscher Ingenieure e. V.
VDMA 	 Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V.
VF 	 Veränderungsfaktor
WIPANO 	 Wissens- und Technologietransfer durch  

Patente und Normen (Förderprogramm)
WissZeitVG 	 Wissenschaftszeitvertragsgesetz
ZEW 	 ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische 

Wirtschaftsforschung GmbH
ZIM 	 Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand

Deutscher Bundestag – 20. Wahlperiode Drucksache 20/7530– 107 –



VER
ZEICH

N
ISSE

D 3 Glossar

Air Capture 
Air Capture bezeichnet das Entziehen und Abschei-
den von CO2 (und möglicherweise auch weiteren 
Treibhausgasen) direkt aus der Atmosphäre mit 
dem Ziel, dieses zu speichern oder für weitere An-
wendungen nutzbar zu machen. Insbesondere soll 
es dieser Prozess in Zukunft ermöglichen, die Menge 
an CO2 aus diffusen Emissionsquellen zu reduzieren.

Auslizenzierung
Es handelt sich um eine Übereinkunft zweier Partei-
en (z. B. Unternehmen), in der die eine Partei einer 
anderen Partei das Nutzungsrecht an Teilen seines 
geistigen Eigentums einräumt. Die Partei, die der 
anderen den Zugang zu Teilen ihres geistigen Eigen-
tums gewährt, lizenziert geistiges Eigentum aus.

Bodenstation
Eine Bodenstation ist eine auf der Erde befindliche 
Station, die der Beobachtung, der Überwachung und 
dem Datenaustausch mit Raketen, Raumfahrzeugen 
und Satelliten im und außerhalb des Erdorbits dient.

Bruttoinlandsprodukt (BIP)
Als Bruttoinlandsprodukt (BIP) bezeichnet man den 
Wert aller erstellten Güter und Dienstleistungen ei-
ner Volkswirtschaft innerhalb eines Jahres. Das BIP 
ist ein Indikator für die wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit einer Volkswirtschaft im internationalen 
Vergleich.

Carbon Capture and Storage
Als Carbon Capture and Storage bezeichnet man die 
Abscheidung von CO2 bei der Verbrennung fossiler 
Brennstoffe oder Biomasse, bevor es in die Atmo-
sphäre gelangt, und die Speicherung in gasdichten 
Bodenformationen oder der Einschluss durch Ad-
sorptionsvorgänge.

Community Innovation Survey (CIS)
Der Community Innovation Survey (CIS) ist eine 
Innovationserhebung in der Europäischen Union 
sowie Island und Norwegen, die seit dem Jahr 1993 

regelmäßig nach einem einheitlichen methodischen 
Standard durchgeführt wird.

CO
2
-Grenzausgleich

Ein CO2-Grenzausgleich soll eine Verlagerung CO2-
intensiver Produktionen ins Ausland verhindern. 
CO2-intensive Importe werden hierzu mit einer CO2-
Steuer belegt oder es müssen für sie Emissionszer
tifikate erworben werden. Die Höhe der Steuerzah-
lung bzw. die Anzahl der Zertifikate richtet sich nach 
den bei der Produktion entstandenen Emissionen. 
Die Wettbewerbsfähigkeit CO2-armer inländischer 
Industrie kann auf diese Weise erhalten werden.

Copernicus
Copernicus ist das Erdbeobachtungsprogramm der 
EU, das gemeinsam von der ESA und der EUSPA be-
treut wird. Daten, die im Rahmen des Copernicus-
Programms zusammengetragen werden, sind frei 
zugänglich und werden für verschiedene Zwecke 
wie Umweltschutz, Klimaüberwachung und Ein-
schätzung von Naturkatastrophen verwendet.

Critical-Entities-Resilience-Richtlinie
Die 2022 verabschiedete CER-Richtlinie der EU löst 
die Richtlinie über kritische europäische Infrastruk-
turen von 2008 ab. Die CER-Richtlinie reguliert die 
Resilienz bei Betreibern kritischer Infrastrukturen 
mit dem Ziel, das Ausfallrisiko kritischer Infra-
strukturen zu mindern. 

De-Globalisierung
Der Begriff De-Globalisierung (als Gegenbegriff zu 
Globalisierung) beschreibt eine Entwicklung hin zu 
einer geringeren internationalen Verflechtung der 
Handelsströme sowie zu einer Abnahme der Direkt-
investitionen im Ausland. 

Deal-Datenbank
Die Deal-Datenbank ist eine in der Start-up-Strategie 
der Bundesregierung vorgesehene Datenbank, in 
der Übertragungen von Rechten zum Schutz geistigen 
Eigentums (vgl. dort) dokumentiert werden sollen.
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Deep Tech
Deep Tech sind Technologien mit hohem innova-
tivem Potenzial, deren Entwicklung aufwendig ist 
und viel Zeit in Anspruch nimmt. Deep Tech bietet 
häufig die Lösungen für herausfordernde Probleme.

DeepTech & Climate Fonds
Der DeepTech & Climate Fonds ist ein Investitions-
fonds, der Hochtechnologieunternehmen ko-finan-
ziert und dazu perspektivisch in den nächsten zehn 
Jahren über Finanzierungsmittel in Höhe von einer 
Milliarde Euro verfügt. Der DeepTech & Climate 
Fonds wird durch den Zukunftsfonds und das ERP-
Sondervermögen finanziert. 

Demografische Alterung
Demografische Alterung ist eine Veränderung der 
Altersstruktur der Bevölkerung zugunsten älterer 
Altersgruppen. 

Digitale-Versorgung-Gesetz (DVG)
Das Digitale-Versorgung-Gesetz wurde im Dezember 
2019 erlassen. Das Gesetz soll u. a. den Einsatz von 
Gesundheit-Apps auf Rezept oder Online-Sprech-
stunden vereinfachen. Zudem soll das Gesetz Pati-
entinnen und Patienten ermöglichen, die elektroni-
sche Patientenakte (ePa) (vgl. dort) flächendeckend 
zu nutzen. Und ein Anschluss an die Telematikinf-
rastruktur (vgl. dort) soll für Apotheken und Kran-
kenhäuer verpflichtend werden. 

Digitale Infrastrukturen
Digitale Infrastrukturen sind Infrastrukturen, die 
auf Informations- oder Kommunikationstechnolo-
gien basieren. Digitale Infrastrukturen sind Grund-
lage für die digitale Transformation (vgl. dort). 

Digitale Transformation
Die fortlaufende Weiterentwicklung und Anpassung 
von digitaler Technologie sowie die Verbreitung 
innerhalb der Gesellschaft, in der Industrie und 
in Unternehmen wird als digitale Transformation 
beschrieben. Durch die digitale Transformation 
können betriebliche Abläufe optimiert, neue Ge-
schäftsmodelle entwickelt und durch Apps, digita-
le Plattformen zur Kommunikation und virtuelle 
Arbeitsformen vereinfacht werden. 

Digitalisierungs-Governance
Digitalisierungs-Governance bezeichnet das Steu-
erungs- und Regelungssystem einer politisch-ge-
sellschaftlichen Einheit wie Staat, Verwaltung, Ge-

meinde, private oder öffentliche Organisationen für 
den Bereich der Digitalisierung. 

DigitalPakt Alter
Initiiert vom Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen 
e. V. soll der DigitalPakt Alter die gesellschaftliche
Teilhabe und das Engagement Älterer in einer digi-
talisierten Welt stärken. Der Fokus des DigitalPakt
Alter liegt auf der Stärkung der digitalen Teilhabe
und wird gemeinsam mit Partnerorganisationen aus 
allen gesellschaftlichen Bereichen umgesetzt.

Disruptive Technologien
Innovationen werden als disruptive Technologien 
definiert, wenn sie eine erfolgreiche Serie beste-
hender Technologien, Produkte oder bestehender 
Dienstleistungen ersetzen oder vollständig vom 
Markt verdrängen und die Investitionen bisher do-
minierender Marktteilnehmer obsolet machen.

Dual Use
Dual Use bzw. Dual-Use-Güter (Güter mit doppel-
tem Verwendungszweck) sind Waren, Software und 
Technologie, die üblicherweise für zivile Zwecke 
verwendet werden, darüber hinaus jedoch auch im 
militärischen Bereich verwendet werden können.

Dünner Markt
Ein Markt wird als dünn bezeichnet, wenn er keine 
ausreichende Anzahl an potenziellen Marktteil-
nehmern attrahiert, die bereit sind, miteinander 
zu handeln, und infolgedessen nur wenige Trans-
aktionen zustande kommen.

E-Government
E-Government (Electronic Government) steht für
die Abwicklung von Regierungs- und Verwaltungs-
prozessen mit Hilfe von Informations- und Kommu-
nikationstechnologien über elektronische Medien.
Im Rahmen von E-Government werden Behörden-
dienstleistungen und Verwaltungsangelegenheiten
digitalisiert und online angeboten.

E-Health
Unter dem Begriff E-Health versteht man die An-
wendung elektronisch vernetzter Geräte zur medi-
zinischen Versorgung und zur Bewältigung anderer 
Aufgaben im Gesundheitswesen.
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Einlizenzierung
Es handelt sich um eine Übereinkunft zweier Partei-
en (z. B. Unternehmen), in der die eine Partei einer 
anderen Partei das Nutzungsrecht an Teilen ihres 
geistigen Eigentums einräumt. Die Partei, die den 
Zugang zu Teilen geistigen Eigentums von der an-
deren Partei gewährt bekommt, lizenziert geistiges 
Eigentum ein.

Elektronische Patientenakte
Eine elektronische Patientenakte (ePA) erfasst die 
wichtigsten gesundheitsrelevanten Informationen 
von Versicherten in einem digitalen Dokumentati-
onssystem und stellt diese Informationen Leistungs-
erbringern fach-, einrichtungs- und sektorenüber-
greifend zur Verfügung. Die ePA ist ein Kernelement 
eines digitalisierten Gesundheitswesens.

ERP-Sondervermögen
Das ERP-Sondervermögen bezeichnet in Deutsch-
land ein vom Bund verwaltetes Sondervermögen 
aus dem European Recovery Program (ERP). Das 
Sondervermögen ist ursprünglich aus Mitteln des 
sogenannten Marshallplans für den Wiederaufbau 
der deutschen Wirtschaft nach dem Zweiten Welt-
krieg hervorgegangen. Seit dem Jahr 1948 wird die 
deutsche Wirtschaft mit den Finanzmitteln des 
ERP-Sondervermögens unterstützt. 

Erwerbstätigenquote
Die Erwerbstätigenquote bezeichnet den Anteil der 
Erwerbstätigen an der Bevölkerung bzw. an der Be-
völkerung im erwerbstätigen Alter.

Espacenet
Espacenet ist eine öffentliche und frei zugängliche 
Datenbank des Europäischen Patentamts, die Zu-
griff auf über 140 Millionen Patentdokumente bie-
tet. Sie liefert Informationen zu Erfindungen und 
technischen Entwicklungen von 1782 bis heute, 
z. B. dazu, ob ein Patent erteilt wurde oder ob es
noch in Kraft ist.

Flexi-Rente
Unter dem Stichwort Flexi-Rente werden verschie-
dene Änderungen an der gesetzlichen Rente zu-
sammengefasst, die im Gesetz zur Flexibilisierung 
des Übergangs vom Erwerbsleben in den Ruhestand 
und zur Stärkung von Prävention und Rehabilita-
tion im Erwerbsleben festgehalten sind. Das Gesetz 
ist im Herbst 2016 durch den Deutschen Bundes-
tag beschlossen worden. Es enthält die Möglichkeit, 
über das Rentenalter hinaus weiterzuarbeiten, und 

hat zudem die Hinzuverdienstmöglichkeiten für 
Frührentnerinnen und -rentner verbessert. Die 
Regelungen haben, vor allem durch die Einführung 
einer stufenlosen Teilrente für Frührentnerinnen 
und -rentner, den Übergang vom Erwerbsleben in 
den Ruhestand flexibler gemacht.

Forschung und Entwicklung (FuE)
Forschung und Entwicklung (FuE) sowie Forschung 
und Innovation (F&I, vgl. dort) werden nicht syn-
onym verwendet. Das sogenannte Frascati-Hand-
buch der OECD definiert FuE als systematische, 
schöpferische Arbeit zur Erweiterung des Kennt-
nisstandes – auch mit dem Ziel, neue Anwendungen 
zu finden. Der Begriff FuE umfasst die drei Bereiche 
Grundlagenforschung, angewandte Forschung und 
experimentelle Entwicklung.

Forschung und Innovation (F&I)
Forschung und Innovation (F&I) sowie Forschung 
und Entwicklung (FuE, vgl. dort) werden nicht sy-
nonym verwendet. FuE stellt nur einen Teilaspekt	
der F&I-Aktivitäten dar. Innovationen beinhalten 
gemäß der Definition im Oslo-Handbuch der OECD 
die Einführung von neuen oder wesentlich verbes-
serten Produkten (Güter und Dienstleistungen) 
oder Prozessen.

Galileo
Vgl. Globales Navigationssatellitensystem.

Geistiges Eigentum
Geistiges Eigentum bezeichnet Rechte an immate-
riellen Gütern wie Ideen, Konzepten oder Erfindun-
gen. Diese Güter sind rechtlich geschützt, wenn die 
Rechtsordnung z. B. durch Patente oder Urheber-
rechte entsprechende Rechte zuweist. Inhaberin 
bzw. Inhaber eines solchen Rechts ist z. B. die An-
melderin bzw. der Anmelder eines Patents oder die 
Schöpferin bzw. der Schöpfer eines urheberrecht-
lichen Werks.

Gemeinsamer Bundesausschuss (G-BA)
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist 
das höchste Beschlussgremium der gemeinsamen 
Selbstverwaltung im deutschen Gesundheitswesen. 
In Form von Richtlinien wird durch den G-BA be-
stimmt, welche medizinischen Leistungen die Ver-
sicherten beanspruchen können, sowie die Maß-
nahmen der Qualitätssicherung der Praxen und 
Krankenhäuser. Der G-BA wurde am 1. Januar 2004 
durch das GKV-Modernisierungsgesetz errichtet.
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Globales Navigationssatellitensystem (GNSS) 
GNSS ist ein System zur Positionsbestimmung 
und Navigation anhand von Satellitensignalen. 
Das amerikanische GPS ist das meistverwendete 
System. Seit 2016 ist das globale Navigationssa-
tellitensystem Galileo der Europäischen Union als 
Alternative verfügbar.

Grünstrom
Als Grünstrom bzw. Ökostrom wird Strom bezeich-
net, der vollständig aus erneuerbaren Energien wie 
z. B. Wind und Solarenergie gewonnen wird.

In-Orbit-Demonstration/-Validation 
In-Orbit-Demonstration/-Validation beschreibt die 
Demonstration und Validierung von Technologien 
und Systemen im Weltraum. Ein erfolgreicher Test 
von Technologien im Weltraum wird von der Raum-
fahrtwirtschaft als Prädikat verstanden. 

In-Orbit-Manufacturing 
In-Orbit-Manufacturing beschreibt die Fähigkeit, 
im Weltraum Systeme wie Raumfahrzeuge oder Sa-
telliten und ihre Komponenten zu fertigen oder zu 
reparieren und zu warten.

Informationsasymmetrien
Informationsasymmetrien liegen vor, wenn eine 
Marktseite besser informiert ist als die andere. Dies 
tritt beispielsweise bei der Finanzierung von F&I-
Tätigkeiten durch Dritte auf. Externe Kapitalgeber 
können die Erfolgschancen von F&I-Projekten we-
niger verlässlich einschätzen als die F&I-aktiven 
Unternehmen.

Inkrementelle Innovation
Eine Innovation durch Verbesserung eines beste-
henden Produktes bezeichnet man als inkrementell. 
Im Gegensatz dazu bezeichnet die radikale Innova-
tion grundlegende Neuerungen, die zu völlig neu-
en Produktkonzepten und technischen Lösungen 
führen.

Internet der Dinge
Der Einsatz von Informations- und Kommunika-
tionstechnologien in Alltagsgegenständen hat die 
Verbindung von realer und virtueller Welt herge-
stellt. Diese Vernetzung von Geräten mit Menschen 
wird als das Internet der Dinge (englisch: Internet 
of Things – IoT) oder auch Internet der Dinge und 
Dienste bezeichnet. Beispiele sind eingebettete 
Computersysteme, die in Kleidungsstücken die 
Vitalfunktionen des Trägers überwachen, aufge-

druckte Chipcodes, die die Paketverfolgung über 
das Internet erlauben, und Kühlschränke, die auto-
nom die Nachbestellung von Nahrungsmitteln bei 
sinkendem Vorratsbestand regeln.

IP-Rechte
Intellectual Property Rights (IP-Rechte) sind Rechte 
zum Schutz geistigen Eigentums (vgl. dort). Ein Bei-
spiel hierfür sind Patente.

Klumpenrisiko
Unter dem Begriff Klumpenrisiko wird im Finanz- 
und Bankenwesen die starke Konzentration von An-
lagewerten auf eine bestimmte Branche, Währung 
oder Anlageklasse verstanden. 

Large System Integrator (LSI)
LSI sind Unternehmen in der Raumfahrtindustrie, 
die darauf spezialisiert sind, Teilkomponenten und 
Subsysteme zu vollständigen Systemen zusammen-
zufügen und sicherzustellen, dass diese im Verbund 
funktionieren.

Mannheimer Innovationspanel
Das Mannheimer Innovationspanel (MIP) ist die 
seit 1993 jährlich durchgeführte Innovationserhe-
bung des ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung. Daten aus dem MIP stellen 
den deutschen Beitrag zum CIS (vgl. Community 
Innovation Survey, CIS) dar. Das MIP umfasst aber 
über die an Eurostat zu meldenden Daten hinaus 
auch Daten zu Unternehmen mit fünf bis neun Be-
schäftigten.

Marktintermediäre
Marktintermediäre vermitteln generell zwischen 
Angebot und Nachfrage auf Märkten. So vermitteln 
beispielsweise Finanzintermediäre wie Banken, Ver-
sicherungen oder Kapitalanlagegesellschaften zwi-
schen Kapitalanbietern und -nachfragern.

Marktneuheiten
Neue oder deutlich verbesserte Produkte und 
Dienstleistungen eines Unternehmens, die im 
Markt, in denen das Unternehmen tätig ist, zuvor 
nicht verfügbar waren, werden als Marktneuheiten 
bezeichnet. 

Marktstärke
Die Marktstärke (Market Thickness) ist ein Krite-
rium für das Funktionieren von Märkten. Ein Markt 
wird als stark bezeichnet, wenn er eine ausreichen-
de Anzahl an potenziellen Marktteilnehmern attra-
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hiert, die bereit sind, miteinander zu handeln, und 
infolgedessen zahlreiche Transaktionen zustande 
kommen. Das Gegenstück zu einem starken Markt 
ist ein dünner Markt (vgl. dort).

Microlauncher
Microlauncher sind Trägerraketen, die bis zu 350 kg 
Nutzlasten in den Orbit bringen können. Sie sind 
die kleinsten Trägerraketen und besonders für Be-
treiber von Kleinsatelliten von Interesse.

Nationales Programm für Weltraum und Innovation
Mit dem Nationalen Programm für Weltraum und 
Innovation unterstützt das BMWK Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen, die 
in der Raumfahrt aktiv sind. Dazu stehen im Jahr 
2023 340 Millionen Euro bereit, die von der Deut-
schen Raumfahrtagentur am DLR verwaltet werden.

Neue Missionsorientierung
Die Neue Missionsorientierung ist ein Ansatz der 
F&I-Politik, der auf die Bewältigung großer gesell-
schaftlicher Herausforderungen gerichtet ist sowie 
auf einen transformativen Wandel der Wirtschaft 
und Gesellschaft abzielt. Dazu werden sogenannte 
Missionen formuliert, die konkrete Transformati-
onsziele beinhalten und durch F&I-politische und 
dazu komplementäre politische Maßnahmen ver-
folgt werden sollen.

New Space 
New Space steht für eine Zunahme der Aktivitäten 
von privaten Akteuren und die damit einhergehen-
de Kommerzialisierung in der Raumfahrt.

Niedriger Erdorbit (Low Earth Orbit, LEO)
LEO bezeichnet erdzentrierte Umlaufbahnen, die 
sich in geringer Höhe über der Erdoberfläche be-
finden. Laut der NASA gehören Erdumlaufbahnen 
bis zu einer Höhe von 2.000 km zum LEO, während 
die ESA Erdorbits zwischen 160 km und 1.000 km 
über der Erdoberfläche als LEO definiert. 

Nodal Pricing
Beim Nodal Pricing erfolgt der Stromhandel auf Ba-
sis netzknotenscharfer Preise.

Old Space 
In der Zeit vor New Space wurde Raumfahrt vor 
allem durch staatliche Raumfahrtagenturen be-
trieben. Die einzigen privaten Akteure waren 
Unternehmen, die im Auftrag von Staaten Welt-

raumkomponenten unter Aufsicht der Raumfahrt-
agenturen bauten.

Onlinezugangsgesetz (OZG)
Das Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs 
zu Verwaltungsleistungen (kurz: Onlinezugangs
gesetz – OZG) wurde 2017 erlassen. Es verpflichtete 
Bund, Länder und Kommunen, ihre Verwaltungs-
leistungen bis Ende 2022 über Verwaltungsportale 
digital anzubieten.

Open-Source-Softwareentwicklung
Bei der Open-Source-Softwareentwicklung handelt 
es sich um die kollaborative Entwicklung von Soft-
ware, die jeder nach Belieben studieren, benutzen, 
verändern und kopieren darf.

Patentierungsrate
Die Patentierungsrate gibt die durchschnittliche 
Anzahl an Patentierungen pro Jahr und Erfinderin 
bzw. Erfinder wieder.

Pflegeberufegesetz
Das Pflegeberufegesetz legt die bisherigen Ausbil-
dungsberufe Altenpflege, Gesundheits- und Kran-
kenpflege und Gesundheits- und Kinderkranken-
pflege zu einem einheitlichen Ausbildungsberuf 
zusammen. Die Ausbildung umfasst eine gemein-
same, generalistisch ausgerichtete Ausbildung, der 
Vertiefungsbereich wird in der praktischen Ausbil-
dung gewählt. Das Pflegeberufegesetz ist zum 1. Ja-
nuar 2020 in Kraft getreten.

Projektträger
Projektträger unterstützen als administrierende 
Stellen die Projektförderung der Ressorts. Dies ge-
schieht etwa durch fachliche und administrative 
Beratung der Antragstellerinnen und Antragsteller, 
die Vorbereitung von Förderentscheidungen, die 
Verwaltung der Fördermittel und das Controlling.

Raumfahrtaufgabenübertragungsgesetz
Das Raumfahrtaufgabenübertragungsgesetz ver-
leiht dem Deutschen Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt (DLR) die Befugnis, Verwaltungsaufgaben auf 
dem Gebiet der Raumfahrt im eigenen Namen und 
in den Handlungsformen des öffentlichen Rechts 
wahrzunehmen. Hierzu gehören die Erstellung 
der deutschen Raumfahrtplanung, die Durchfüh-
rung der deutschen Raumfahrtprogramme und die 
Wahrnehmung deutscher Raumfahrtinteressen im 
internationalen Bereich.
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Relative Patentanteile (RPA) 
RPA sind ein Maß für die Spezialisierung in einem 
bestimmten Patentbereich. Bezogen beispielweise 
auf Raumfahrttechnologien geben RPA das Ver-
hältnis zwischen dem Anteil eines Landes an allen 
Patenten in einem bestimmten Bereich der Raum-
fahrttechnologien und dem Anteil des Landes an 
allen Raumfahrtpatenten an.

Schlüsseltechnologien
Schlüsseltechnologien zeichnen sich durch eine 
hohe Anwendungsbreite und ein hohes innovatives 
Potenzial aus.

Senior Experts
Senior Experts sind (ehemalige) Beschäftigte, die 
ihr berufsspezifisches Fachwissen projektbasiert 
oder als (befristet) Angestellte nach Eintritt in den 
Ruhestand beim selben oder einem neuen Arbeit-
geber weitergeben. 

Smart Meters
Smart Meters sind elektronische Stromzähler, die 
mittels einer Kommunikationseinheit Verbrauchs- 
und Erzeugungsdaten typischerweise in Echtzeit 
auslesen und (für Endnutzerinnen und -nutzer so-
wie Netzbetreiber etc.) verfügbar machen können.

Soziale Sicherungssysteme
Die sozialen Sicherungssysteme umfassen die ge-
setzliche Krankenversicherung, die gesetzliche 
Rentenversicherung, die gesetzliche Unfallversiche-
rung, die Arbeitslosenversicherung und die gesetz-
liche Pflegeversicherung. 

Start-ups
Als Start-ups bezeichnet man junge Unternehmen 
mit innovativen Geschäftsideen und hohen Wachs-
tumspotenzialen.

Technologiemärkte
Technologiemärkte sind Märkte, auf denen techno-
logisches Wissen in Form von Rechten zum Schutz 
geistigen Eigentums (IP-Rechte, vgl. dort) gehandelt 
wird. Ein Beispiel hierfür sind Märkte für Patente.

Telematikinfrastruktur
Die technische Grundlage für die digitale Transfor-
mation des Gesundheitswesens ist die sogenannte 
Telematikinfrastruktur (TI), die die Akteure des Ge-
sundheitssystems miteinander vernetzt und einen 
sicheren, organisationsübergreifenden Informati-
ons- und Datenaustausch ermöglicht.

Telemedizin
Telemedizin umfasst die medizinische Versorgung 
über räumliche und zeitliche (asynchrone) Distan-
zen hinweg sowie allgemeine Versorgungskonzepte 
zur Erbringung medizinischer Leistungen mithilfe 
von Informations- und Kommunikationstechno-
logien.

Tenure Track
Als Tenure Track bezeichnet man wissenschaftliche 
Laufbahnen, die nach erfolgreicher Bewährungs-
phase den unmittelbaren Übergang auf eine Lebens-
zeitprofessur vorsehen.

Trägerrakete
Trägerraketen sind Flugkörper, die Nutzlasten (z. B. 
Satelliten oder Raumkapseln) in den Weltraum 
bringen. 

Transnationale Patentanmeldungen
Transnationale Patentanmeldungen sind Anmel-
dungen in Patentfamilien mit mindestens einer 
Anmeldung bei der World Intellectual Property Or-
ganization (WIPO) über das PCT-Verfahren (Patent 
Cooporation Treaty, PCT) oder einer Anmeldung am 
Europäischen Patentamt. Für die exportorientierte 
deutsche Wirtschaft sind solche Patente von beson-
derer Bedeutung, weil sie den Schutz der Erfindung 
auch jenseits des Heimatmarktes bewirken.

Wagniskapital
Unter Wagnis- oder Risikokapital, auch Venture 
Capital genannt, versteht man das Startkapital für 
Existenzgründende und junge Unternehmen. Dazu 
zählen auch Mittel, die zur Stärkung der Eigenka-
pitalbasis kleinerer und mittlerer Unternehmen 
eingesetzt werden, damit diese expandieren und 
innovative, teilweise mit hohem Risiko behaftete 
Projekte realisieren können. Für die Kapitalgeben-
den ist die Investition von Wagniskapital ebenfalls 
mit hohem Risiko behaftet, daher der Begriff Risi-
kokapital. Beteiligungskapital in Form von Wagnis-
kapital wird oftmals von speziellen Risikokapitalge-
sellschaften (Kapitalbeteiligungsgesellschaften) zur 
Verfügung gestellt. Man unterscheidet die Phasen 
Seed, Start-up und Later Stage.

Wissenschaftszeitvertragsgesetz
Das Gesetz setzt die Rahmenbedingungen für den 
Abschluss befristeter Arbeitsverhältnisse mit wis-
senschaftlichem und künstlerischem Personal an 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen.
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D 4 Aktuelle Studien zum 
deutschen Innovationssystem

Im Auftrag der Expertenkommission Forschung 
und Innovation werden regelmäßig Studien zu in-
novationspolitisch relevanten Themen erarbeitet. 
Sie sind im Rahmen der Reihe „Studien zum deut-
schen Innovationssystem“ über die Homepage der 
EFI (www.e-fi.de) zugänglich. Die Ergebnisse fließen 
in das Gutachten der Expertenkommission ein.

1-2023
Kerst, C.; Meier, D. H.; Gehrke, B. (2023): Bildung
und Qualifikation als Grundlage der technologi
schen Leistungsfähigkeit Deutschlands 2023. Studien
zum deutschen Innovationssystem. Berlin: EFI.

2-2023
Schmitt, J.; Stiller, J.; Heiny, F. (2023): Indikatoren
zum deutschen Forschungs- und Innovationssys-
tem – Forschung und Entwicklung in Staat und
Wirtschaft. Studien zum deutschen Innovations-
system. Berlin: EFI.

3-2023
Bersch, J.; Murmann, S. (2023): Unternehmens-
dynamik in der Wissenswirtschaft in Deutschland
2021. Gründungen und Schließungen von Unter-
nehmen. Gründungsdynamik in den Bundesländern.
Internationaler Vergleich. Wagniskapital-Investi-
tionen in Deutschland und im internationalen Ver-
gleich. Studien zum deutschen Innovationssystem. 
Berlin: EFI.

4-2023
Stiller, J.; Eilers, L. (2023): Indikatoren zum deut-
schen Forschungs- und Innovationssystem – Patent
anmeldungen. Studien zum deutschen Innovations-
system. Berlin: EFI.

5-2023
Stiller, J.; Ihle, D. (2023): Indikatoren zum deut-
schen Forschungs- und Innovationssystem – Fach-
publikationen. Studien zum deutschen Innovati-
onssystem. Berlin: EFI.

6-2023
Schiersch, A.; Gulden, V. S. (2023): FuE-intensive In-
dustrien und wissensintensive Dienstleistungen im 
internationalen Vergleich. Studien zum deutschen
Innovationssystem. Berlin: EFI.

7-2023
Buhr, D.; Koch, A.; König, T.; Laub, N.; Reiner, M.
(2023): Innovationen für und durch ältere Men-
schen. Studien zum deutschen Innovationssystem.
Berlin: EFI.

8-2023
Peters, B.; Diekhof, J.; Grimpe, C.; Marks, H.; Sofka, 
W. (2023): Machbarkeitsstudie Technologiemärkte. 
Studien zum deutschen Innovationssystem. Berlin: 
EFI.

9-2023
Peters, B.; Marks, H.; Trunschke, M.; Grimpe, C.;
Sofka, W.; Czarnitzki, D. (2023): Schwerpunktstudie 
Technologiemärkte. Studien zum deutschen Inno-
vationssystem. Berlin: EFI.

10-2023
Baumann, I.; Mey, J. H.; Pellander, E.; De Keghel, L.; 
Prall, K. (2023): Deutschland und der New Space –
Chancen und Herausforderungen. Studien zum
deutschen Innovationssystem. Berlin: EFI.
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D 6 Endnotenverzeichnis

A 0

1	 Vgl. EFI (2021: Kapitel B 1).
2	 Vgl. EFI (2020: Kapitel B 3).
3	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 1).
4	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 1).
5	 Vgl. EFI (2021: Kapitel B 1).

A 1

6	 Vgl. hierzu und im Folgenden EFI (2021: Kapitel  
B 1).

7	 Ebenso wenig kann diese Aufgabe vom Zukunftsrat 
des Bundeskanzlers oder von der Allianz für Trans-
formation übernommen werden, da hier Personen 
eingebunden sind, die nicht der Regierung ange-
hören. Der Zukunftsrat ist beratend tätig und ent-
wickelt Vorschläge zur Stärkung der Resilienz und 
technologischen Souveränität bei Schlüsseltechno-
logien und in der Digitalisierung. Er zählt neben 
Regierungsvertreterinnen und -vertretern auch 
Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Gesellschaft zu seinen Mitgliedern. 
Vgl. https://www.acatech.de/projekt/zukunftsrat-
des-bundeskanzlers/ (letzter Abruf am 16. Januar 
2023). Die Allianz für Transformation ist ein Dia-
logformat, in dem Regierungsvertreterinnen und 
-vertreter mit Spitzen aus Wirtschaft, Gewerk-
schaften, Verbänden, Wissenschaft und Zivilge-
sellschaft zusammenkommen, um sich zu zentralen 
Transformationsfeldern zu beraten. Vgl. https://
www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klima-
schutz/allianz-fuer-transformation-2052168 und
https://www.bundesregierung.de/breg-de/suche/
allianz-fuer-transformation-2135012 (letzter Ab-
ruf jeweils am 16. Januar 2023).

8	 Der Regierungsausschuss für Innovation und 
Transformation sollte auf Dauer angelegt sein und 
regelmäßig, innerhalb relativ kurzer Intervalle, zu-
sammenkommen.

9	 So gibt es beispielsweise in Österreich eine „Task 
Force FTI“, die beim Kanzleramt angesiedelt ist. 
Vgl. https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/ 
forschungskoordination_fti/task-force-fti.html 
(letzter Abruf am 16. Januar 2023). Und Japan 

verfügt über einen „Council for Science, Technology 
and Innovation“ unter der Leitung des Premiermi-
nisters und des Staatsministers für Wissenschafts- 
und Technologiepolitik. Vgl. https://www8.cao.
go.jp/cstp/english/index.html (letzter Abruf am 
16. Januar 2023).

10	 BMBF (2022b: 4).
11	 Vgl. BMBF (2022b: 4).
12	 Sprunginnovationen sind Neuerungen, die in Märk-

ten, Organisationen und Gesellschaften weitrei-
chenden Wandel nach sich ziehen und große Wert-
schöpfungspotenziale eröffnen. Vgl. EFI (2018: 23).

13	 Vgl. https://www.sprind.org/de/ (letzter Abruf am 
16. Januar 2023).

14	 Bis zur Gründung der SPRIND GmbH gab es zwar 
eine gut funktionierende Förderung evolutionärer 
Innovationsprozesse, jedoch keine Förderstruktu-
ren, die sich explizit auf das Hervorbringen von 
Sprunginnovationen konzentrierten. Vgl. EFI 
(2018: 23).

15	 Vgl. SPD et al. (2021). Die rechtlichen Rahmen-
bedingungen sollen durch ein SPRIND-Frei-
heitsgesetz verbessert werden. Vgl. https://www.
bmbf.de/bmbf/shareddocs/pressemitteilungen/
de/2022/03/140322-SPRIND.html (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023).

16	 Vgl. z. B. EFI (2021: Kapitel B 3) und EFI (2022: 
Kapitel B 4).

17	 Vgl. o. V. (2022a) und Bertschek et al. (2022).
18	 Vgl. Deutscher Bundestag (2022c).
19	 Sogar die Administration der verschiedenen Pro-

grammlinien ein und desselben Förderprogramms 
ist nicht notwendigerweise nur bei einem einzigen 
Projektträger angesiedelt. So sind für das Zentrale 
Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) drei ver-
schiedene Projektträger tätig. Vgl. https://www.
zim.de/ZIM/Redaktion/DE/Textsammlungen/An-
sprechpartner/ansprechpartner.html (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023).

20	 Bis Redaktionsschluss des EFI-Jahresgutachtens 
2023 stand bei der Zukunftsstrategie der Kabi-
nettsbeschluss noch aus. Ein Entwurf des Doku-
ments wurde vorab auf der Homepage des BMBF 
veröffentlicht. Vgl. BMBF (2022c).

21	 Vgl. BMWK (2022a).
22	 Vgl. BMWK (2022a).
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23	 Vgl. hierzu und im Folgenden o. V. (2022b).
24	 Vgl. Die Bundesregierung (2018) und Die Bundes-

regierung (2014).
25	 Vgl. https://www.bundesregierung.de/breg-de/the-

men/digitaler-aufbruch/gigabitstrategie-2017464 
(letzter Abruf am 16. Januar 2023).

26	 BMG: Mindestens 80 Prozent der gesetzlich Ver-
sicherten sollen über eine elektronische Patien-
tenakte verfügen. BMI: Schaffung sicherer und 
nutzerfreundlicher digitaler Identitäten. BMJ: 
Abschaffung von Spendenquittungen durch voll-
ständige Digitalisierung des Spendennachweisver-
fahrens. Vgl. o. V. (2022b) und https://digitalstra-
tegie-deutschland.de/leuchtturm-projekte/ (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

27	 Vgl. o. V. (2022b) und https://digitalstrategie-
deutschland.de/ueber-die-digitalstrategie/ (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

28	 Vgl. hierzu und im Folgenden Die Bundesregierung 
(2022).

29	 Vgl. BMAS und BMBF (2019).
30	 Vgl. BMAS und BMBF (2022).

A 2

31	 Vgl. EFI (2021: Kapitel B 1). Es gibt mittlerweile den 
Begriff der transformativen F&I-Politik als einer um 
systemische Element erweiterten missionsorien-
tierten Politik. Vgl. Haddad et al. (2022).

32	 Vgl. BMBF (2022b).
33	 Vgl. EFI (2021: Kapitel B 1).
34	 Vgl. BMBF (2022b).
35	 In der Begleitforschung zur Hightech-Strategie 

2025 wurde im Hinblick auf die Missionsformulie-
rung festgestellt: „Mängel und Unzulänglichkeiten, 
die in dieser Phase auftreten, können in den nach-
folgenden Prozessschritten […] kaum kompensiert 
werden“. Roth et al. (2021: 14). Vgl. auch Roth et  
al. (2021: 27).

36	 Vgl. BMBF (2022b).
37	 Neben der Bundesregierung verfolgt auch die EU-

Kommission eine missionsorientierte F&I-Politik. 
Hier können Wechselwirkungen entstehen. Vgl. 
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/fun-
ding/funding-opportunities/funding-programmes-
and-open-calls/horizon-europe/eu-missions-hori-
zon-europe_en (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

38	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 2).
39	 Der Politikansatz der Neuen Missionsorientierung 

weist eine hohe Komplexität auf. Deshalb ist es 
nicht nur notwendig, die Wirkung der einzelnen 
F&I-politischen Instrumente zu betrachten, son-

dern auch das Zusammenwirken der Maßnahmen 
und Initiativen im Policy Mix zu evaluieren. Vgl. EFI 
(2021: 44).

40	 Vgl. Roth et al. (2021) und Wittmann et al. (2021).
41	 Vgl. https://www.bundesregierung.de/breg-de/

aktuelles/energiepreisbremsen-2145728 (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

42	 Vgl. https://www.europarl.europa.eu/news/de/
press-room/20221212IPR64509/eu-einigung-uber-
co2-grenzausgleichsmechanismus-cbam (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

43	 Vgl. G7 Germany (2022a) und G7 Germany (2022b).
44	 Vgl. https://unfccc.int/cop27 (letzter Abruf am 

16. Januar 2023).
45	 Eine im Jahr 2018 vom damaligen BMWi in Auf-

trag gegebene Studie vergleicht zonale und nodale 
Strompreissysteme. Vgl. Hirth et al. (2018).

46	 Vgl. EFI (2019: Kapitel B 1).

A 3

47	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 1).
48	 Beispiele sind die Fördermittelzusagen für eine 

Chipfabrik der Firma Intel in Magdeburg, eine 
Batterie-Produktionsstätte der Firma Opel in Kai-
serslautern und eine Batterie-Produktionsstätte 
der Firma Northvolt in Schleswig-Holstein. Vgl. 
Frankfurter Allgemeine Zeitung (2022a), Handels-
blatt (2021) und Handelsblatt (2022a).

49	 Vgl. Handelsblatt (2023b).
50	 Vgl. Handelsblatt (2022b), Frankfurter Allgemeine 

Zeitung (2022b) und https://background.tagesspie-
gel.de/energie-klima/resoluter-gegenueber-china 
und https://background.tagesspiegel.de/digitali-
sierung/neuer-anlauf-fuer-europaeische-champi-
ons-mit-der-chinastrategie (letzter Abruf jeweils 
am 16. Januar 2023).

51	 Vgl. Deutscher Bundestag (2022b) und Handels-
blatt (2022b).

52	 Vgl. Handelsblatt (2022b).
53	 Vgl. Handelsblatt (2022b).
54	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 1).
55	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 1).
56	 Vgl. Deutscher Bundestag (2022b) und https://

www.verfassungsschutz.de/SharedDocs/hinter-
gruende/DE/wirtschafts-wissenschaftsschutz/
chinas-neue-wege-der-spionage.html;jsessio-
nid=37B935E18C0DF7B1F60C579C10EDABEE.
intranet672#doc812070bodyText5 (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023).

57	 Vgl. EFI (2020: Kapitel B 3) und BAFA (2021).
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58	 Vgl. https://www.bmbf.de/bmbf/de/europa-und-
die-welt/vernetzung-weltweit/asiatisch-pazifi-
scher-raum/china/china.html und https://www.
bmbf.de/bmbf/shareddocs/bekanntmachungen/
de/2021/06/3684_bekanntmachung.html (letzter 
Abruf jeweils am 16. Januar 2023).

59	 Vgl. EFI (2020: 71f.).
60	 Zwei Monate vor Umsetzungsfrist waren lediglich 

33 von 575 Verwaltungsleistungen in der Mehr-
heit der Bundesländer online verfügbar. Vgl. NKR 
(2022: 31f.).

61	 Entsprechend werden keine einheitlichen techni-
schen Standards und Schnittstellen durchgesetzt 
und das Einer-für-alle-Prinzip (bundesweite Über-
nahme von bereits bestehenden, funktionierenden 
Lösungen) wird nicht angewendet. Während Finn-
land, Dänemark oder Großbritannien erst einen 
Plattformkern für Basisdienste und verbindliche 
Standards für Schnittstellen schaffen und damit 
die Basisinfrastruktur für Daten, Dienste und Au-
thentifizierung bereitstellen, auf die beispielsweise 
Kommunen aufsetzen können, läuft es in Deutsch-
land genau umgekehrt. Hier entwickelten jedes 
Land und jede Gemeinde ihr eigenes digitales An-
gebot im Frontend, mit dem Ergebnis, dass diese 
Angebote aufgrund uneinheitlicher Standards und 
fehlender Schnittstellen (im Backend) fragmen-
tiert nebeneinander stehen bleiben. Grundlegende 
Nutzungs-Anforderungen wie ein zentraler Zugang 
zu allen staatlichen Dienstleistungen sowie eine 
sichere digitale Identität fehlen daher weiterhin. 
Darüber hinaus wird die Digitalisierung bestehen-
der analoger Prozesse nicht als Chance genutzt, um 
komplizierte Vorgänge einfacher, schneller und kos-
tengünstiger zu machen. Stattdessen werden kom-
plizierte analoge Prozesse oftmals einfach nur eins 
zu eins ins Digitale übertragen. Vgl. https://www.
egovernment.de/warum-das-ozg-20-ein-erfolg-
wird-a-fcc7985a960dfbe32651214961776790/, 
https://www.insm.de/insm/themen/digitalisie-
rung/deutschland-scheitert-beim-e-government 
und https://netzpolitik.org/2022/onlinezugangs-
gesetz-ohne-schnittstellen-ist-kein-digitaler-staat-
zu-machen/ (letzter Abruf jeweils am 16. Januar 
2023).

62	 Vgl. NKR (2022).
63	 Einer-für-alle-Prinzip: Bundesweite Übernahme von 

bereits bestehenden, funktionierenden Lösungen.
64	 Vgl. https://background.tagesspiegel.de/smart-ci-

ty/nimmt-das-ozg-2-0-langsam-formen-an und 
https://netzpolitik.org/2022/reform-des-online-
zugangsgesetzes-entscheidende-standards-fehlen-
noch-immer/ und https://background.tagesspiegel.

de/digitalisierung/ozg-2-0-das-wird-neu (letzter 
Abruf jeweils am 16. Januar 2023).

65	 Die Expertenkommission wiederholt in diesem 
Kontext ihre Forderung nach der Einrichtung eines 
Digitalministeriums, das diesen Namen verdient. 
Durch die Schaffung eines Ministeriums wäre das 
Thema Digitalisierung im Bundeskabinett promi-
nent vertreten und die Koordinierungskompetenz 
zwischen den Ressorts klar zugeordnet. Vgl. Bert-
schek et al. (2021).

66	 Vgl. Deutscher Bundestag (2022d).
67	 Vgl. https://www.bundestag.de/dokumente/text-

archiv/2022/kw17-de-grundgesetz-889618 (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

68	 Vgl. Acosta et al. (2011) und Moretti et al. (2019).

A 4

69	 In einer im Mai 2022 veröffentlichten Studie des 
ZEW wird die Verbreitung verschiedener Innova-
tionshemmnisse in mittelständischen Unterneh-
men (d. h. Unternehmen mit bis zu 500 Millionen 
Euro Jahresumsatz) für die Zeiträume von 2004 bis 
2006, 2008 bis 2010, 2012 bis 2014 und 2016 bis 
2018 dargestellt – darunter auch für die Innovati-
onshemmnisse Gesetze/Regulierung und lange Ver-
waltungsverfahren. Im Zeitverlauf wuchs die Ver-
breitung beider Innovationshemmnisse an. Beim 
Innovationshemmnis Gesetze/Regulierung, bei 
dem sich der Wert für den Zeitraum von 2016 bis 
2018 gegenüber den Werten für frühere Zeiträume 
massiv erhöhte, ist die Vergleichbarkeit aufgrund 
einer geänderten Fragestellung eingeschränkt. Un-
ternehmen mit einer hohen Innovationsintensität 
(also mit hohen Innovationsausgaben in Relation 
zum Umsatz) berichteten für die meisten Rechts-
bereiche häufiger als andere Unternehmen über 
eine Behinderung ihrer Innovationsaktivitäten.  
Vgl. ZEW (2022b).

70	 Vgl. BMWK (2022c).
71	 Vgl. BMWK (2022d).
72	 Vgl. BMWK (2022a).
73	 Die zentralen Inhalte der Datenstrategie sollten 

bereits auf dem Digitalgipfel am 8./9. Dezember 
2022 vorgestellt werden. Vgl. https://background. 
tagesspiegel.de/digitalisierung/ressorts-stemmen-
sich-gegen-wissings-datenstrategie und  https:// 
background.tagesspiegel.de/digitalisierung/der-
digitalfahrplan-der-bundesregierung-2023#:~: 
text=Die%20digitalpolitische%20To%2DDo%2D 
Liste,sich%20die%20Ampel%20viel%20vorgenom-
men (letzter Abruf jeweils am 16. Januar 2023).
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74	 Vgl. Frankfurter Allgemeine Zeitung (2022c).
75	 Vgl. Zwischenbericht mit ersten Empfehlungen der 

Gründungskommission. Diese schlägt vor, Use-Ca-
ses bzw. Pilotprojekte zu starten. Vgl. BMWK und 
BMI (2022).

76	 Die Gründungskommission empfiehlt, dass das 
Dateninstitut folgende Aufgaben übernehmen soll: 
1.) Das Dateninstitut befördert Datenteilen und Da-
tenauswertung insbesondere über Sektorengrenzen 
hinweg, 2.) Es treibt die Entwicklung von Gover-
nance-Modellen zur Beförderung des Datenteilens 
voran, 3.) Durch die Umsetzung der Use-Cases wer-
den Wissen und Praxiserfahrungen zu Fragen des 
Datenteilens generiert, die auch für die Umsetzung 
anderer Use Cases genutzt werden können, 4.) Es 
trägt zu gemeinwohlorientierten Lösungen gesell-
schaftlicher und/oder politisch relevanter Probleme 
bei, 5.) Es trägt zu referenz- und evidenzbasierten 
politischen Entscheidungen auf Basis von Daten 
bei, 6.) Es treibt Open Data nach den FAIR-Prin-
zipien und Datentreuhandmodellen voran, 7.) Es 
entwickelt und skaliert Datenprodukte und unter-
breitet Vorschläge für eine nachhaltige und dauer-
hafte Nutzbarkeit, Qualitätssicherung und Pflege 
der Datenprodukte. Vgl. BMWK und BMI (2022).

77	 Vgl. EFI (2022: 29).
78	 Vgl. VDMA (2022).
79	 Vgl. Plattform Industrie 4.0 (2022).
80	 Vgl. BMI (2022b).
81	 Vgl. BMWK (2022a: 2 und 9).
82	 Die Start-up-Strategie ist in folgende Themenfelder 

gegliedert: 1.) Finanzierung für Start-ups stärken, 
2.) Start-ups die Gewinnung von Talenten erleich-
tern – Mitarbeiterkapitalbeteiligung attraktiver 
ausgestalten, 3.) Gründungsgeist entfachen – Grün-
dungen einfacher und digitaler machen, 4.) Start-
up-Gründerinnen und Diversität bei Gründungen 
stärken, 5.) Start-up-Ausgründungen aus der Wis-
senschaft erleichtern, 6.) Rahmenbedingungen für 
gemeinwohlorientierte Start-ups verbessern, 7.) 
Start-up-Kompetenzen für öffentliche Aufträge 
mobilisieren, 8.) Start-ups den Zugang zu Daten 
erleichtern, 9.) Reallabore stärken – Zugänge für 
Start-ups erleichtern, 10.) Start-ups ins Zentrum 
stellen. Vgl. BMWK (2022a: 4).

83	 Vgl. BMWK (2022a: 4).
84	 Vgl. https://dtcf.de/ (letzter Abruf am 16. Januar 

2023).
85	 Vgl. BMWK (2022a: 9).
86	 Vgl. o. V. (2022c).
87	 Vgl. Handelsblatt (2023a).

A 5

88	 Vgl. hierzu und im Folgenden auch EFI (2021: 
Kapitel A 3) und EFI (2022: Kapitel A 3).

89	 Dies hat die Expertenkommission im Jahresgut-
achten 2021 ausführlich dargelegt. Vgl. EFI (2021: 
Kapitel B 2).

90	 Vgl. Die Bundesregierung (2022: 24).
91	 Vgl. hierzu und im Folgenden o. V. (2022d). Vgl. 

auch Barišić et al. (2023).
92	 Vgl. hierzu und im Folgenden EFI (2022: Kapitel 

A 3).
93	 Vgl. Die Bundesregierung (2022).
94	 Im Berufsbildungsgesetz heißt es: „Zur Erfüllung 

der vertraglichen Verpflichtungen der Ausbilden-
den können mehrere natürliche oder juristische 
Personen in einem Ausbildungsverbund zusam-
menwirken, soweit die Verantwortlichkeit für die 
einzelnen Ausbildungsabschnitte sowie für die 
Ausbildungszeit insgesamt sichergestellt ist (Ver-
bundausbildung)“ (§ 10 Abs. 5 BBiG). Es gibt vier 
Modelle der Verbundausbildung, nämlich Leitbe-
trieb mit Partnerbetrieb, Auftragsausbildung, Aus-
bildungskonsortium und Ausbildungsverein. Vgl. 
BMBF (2011).

95	 Vgl. BMBF (2022a).
96	 Im Rahmen des vom BMBF geplanten Wettbewerbs 

InnoVet Plus soll die Entwicklung und Erprobung 
von attraktiven Qualifizierungsangeboten in der 
beruflichen Aus-, Weiter- und Aufstiegsfortbil-
dung unterstützt werden. Es sollen chancenreiche 
und durch Verzahnung durchlässige Karrierewege 
geschaffen werden, die unterschiedliche Entwick-
lungsmöglichkeiten für die Absolventinnen und 
Absolventen bieten. Zudem sollen neue Wege für 
den Transfer von Wissen und aktuellen Entwicklun-
gen aus Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
über den Weg der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung in die betriebliche Praxis, insbesondere in klei-
nen und mittleren Unternehmen (KMU), geöffnet 
werden. Vgl. BMBF (2022a).

97	 Vgl. hierzu und im Folgenden EFI (2021: Kapitel 
B 2) und EFI (2022: Kapitel A 3).

98	 Wissenschaftliche Nachwuchskräfte sind in der 
Regel befristet beschäftigt. Beim Abschluss befris-
teter Verträge mit wissenschaftlichem und künst-
lerischem Personal ist das im Jahr 2007 in Kraft 
getretene Wissenschaftszeitvertragsgesetz ein-
schlägig. Um unsachgemäße Kurzzeitbefristungen 
zu vermeiden, wurde es im Jahr 2016 novelliert. 
Sachgrundlose Befristungen sind seitdem nur in 
Verbindung mit einer wissenschaftlichen oder 
künstlerischen Qualifizierung zulässig und die Be-
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fristungsdauer ist so zu gestalten, dass sie der an-
gestrebten Qualifizierung, etwa einer Promotion 
oder einer Habilitation, angemessen ist. Bei Dritt-
mittelfinanzierungen soll die Befristungsdauer der 
Projektdauer entsprechen.

99	 Die vom BMBF in Auftrag gegebene Evaluation des 
im Jahr 2016 novellierten WissZeitVG wurde vom 
HIS-Institut für Hochschulentwicklung (HIS-HE) 
und der Interval GmbH durchgeführt. Vgl. Sommer 
et al. (2022). Die Evaluierung ergab, dass Hoch-
schulen und AUF ihre Befristungspraxis nach der 
Novellierung des Wissenschaftszeitvertragsgeset-
zes zunächst zugunsten der Beschäftigten verän-
dert hatten. Die Evaluationsstudie zeigt allerdings 
auch auf, dass sich eine vollkommene Anpassung 
der Vertragslaufzeiten an die Qualifikationsdauern 
noch nicht eingestellt hat. Zudem war die Entwick-
lung gemäß der Evaluierung nicht nachhaltig und 
die mittleren Vertragslaufzeiten sinken seit 2018 
wieder. Besonders stark war der Rückgang im von 
der Coronakrise geprägten Jahr 2020. Neben der 
durch das BMBF beauftragten Evaluation des Wiss-
ZeitVG gibt es auch alternative und ergänzende 
Evaluationen zu den Beschäftigungsbedingungen, 
darunter die des Netzwerks für Gute Arbeit in der 
Wissenschaft (NGAWiss) sowie weitreichende Stel-
lungnahmen zu und Anforderungen an die anste-
hende Novellierung des WissZeitVG oder spezielle 
Analysen. Vgl. Kuhnt et al. (2022) und Kauhaus et 
al. (2018). Das NGAWiss beleuchtet neben den Ver-
tragslaufzeiten, für die sich Ergebnisse äquivalent 
zur offiziellen Evaluation ergeben, weitere Dimen-
sionen guter Arbeitsbedingungen und identifiziert 
hier eine Reihe von Problemen und Fehlentwick-
lungen. Im Gegensatz zur offiziellen Evaluation 
formuliert die Studie des NGAWiss auch Hand-
lungsempfehlungen. Dazu gehören eine unbeding-
te Entfristung nach der Promotion und damit die 
Einrichtung von mehr Dauerstellen, eine frühere 
Entscheidung für oder gegen eine wissenschaftliche 
Karriere (bereits mit Ende der Promotionsphase) 
und die Ablösung des Lehrstuhlmodells durch ein 
Departmentmodell. Diese Forderungen werden von 
anderen Gruppen wie etwa der GEW, der DGP und 
auch einer Gruppe „Bahr-Eichhorn-Kubon“ sowie 
der Initiative #IchBinHannah im Wesentlichen ge-
teilt.

100	 Vgl. Deutscher Bundestag (2022a).
101	 In solch einem Karrieregespräch sollten die persön-

lichen Voraussetzungen für eine wissenschaftliche 
Karriere im Hochschul- und Wissenschaftssystem, 
die alternativen Karriereoptionen sowie die zeitli-
chen Perspektiven besprochen werden. Nur wenn 

man diese Erfahrung gesammelt hat, kann man 
für sich selbst gut genug einschätzen, ob man die 
wissenschaftliche Karriere aufgeben oder weiter-
verfolgen sollte. Wenn die Entscheidung zugunsten 
der wissenschaftlichen Karriere ausfällt, sollte der 
Arbeitsvertrag bis zur Höchstgrenze laut Wiss-
ZeitVG verlängert bzw. geschlossen werden. An-
sonsten sollte die Vertragslaufzeit um ein weiteres 
Jahr verlängert werden, um so die Suche nach Posi-
tionen und Aufgaben außerhalb von Forschung und 
Lehre zu unterstützen.

102	 Man sollte hier bedenken, dass man auf jeder Dau-
erstelle, die eine Postdoc-Kraft im Alter von 30 Jah-
ren bis zur Pensionierung mit ca. 65 Jahre besetzt, 
zwischen sieben und zwölf Promotionsprojekte (je 
nach Promotionsdauer von drei, vier oder fünf Jah-
ren) hätte durchführen lassen können.

103	 Nicht jede Aufgabe, die regelmäßig anfällt, ent-
spricht einer Daueraufgabe – so etwa auch bei der 
Lehre, wenn die Inhalte kontinuierlich an die Wei-
terentwicklungen in der Disziplin anzupassen sind. 
Daneben sollten Fakultäten ein Dauerstellenkon-
zept entwickeln und transparent machen, in dem 
Anzahl und Ausrichtung der Dauerstellen inhaltlich 
beschrieben werden und strukturell-strategisch zu 
begründen sind.

B 1

104	 Die prognostizierte Entwicklung der Bevölkerung 
ab 67 Jahren beruht auf Variante 2 (Moderate Ent-
wicklung der Geburtenhäufigkeit, Lebenserwartung 
und Wanderung (G2-L2-W2)) der 14. koordinierten 
Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland. 
Variante 2 basiert auf einer Geburtenrate von 1,55 
Kindern je Frau, einer Lebenserwartung bei Geburt 
im Jahr 2060 für Jungen in Höhe von 84,4 Jahren 
und für Mädchen in Höhe von 88,1 Jahren sowie 
einem durchschnittlichen jährlichen Wanderungs-
saldo in Höhe von 221.000 Personen. Vgl. https://
www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Um-
welt/Bevoelkerung/Bevoelkerungsvorausberech-
nung/Methoden/Erlaeuterungen/VariantenListe.
html (letzter Abruf am 16. Januar 2023). Mit der 
15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung 
existieren für Deutschland zwar aktualisierte 
Prognosen für die Bevölkerungsentwicklung, vgl. 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Bevoelkerung/Bevoelkerungsvorausbe-
rechnung/begleitheft.html?nn=208696#ergebnis-
se (letzter Abruf am 16. Januar 2023), diese liegen 
jedoch nicht für die Entwicklung der Erwerbstä-
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tigen vor. Um die Vergleichbarkeit zu gewährleis-
ten, wurden daher Daten der 14. koordinierten 
Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland 
verwendet. Die prognostizierte Entwicklung der 
Erwerbstätigen beruht auf Variante 2 (Moderate 
Wanderung bei einer konstanten Erwerbsquote 
(W2-EQ1)) der Erwerbspersonenvorausberechnung 
2020. Vgl. Destatis (2020).

105	 European Commission (2018).
106	 Die folgenden Ausführungen konzentrieren sich 

auf direkte Beiträge Älterer zum Innovationsge-
schehen. Nicht übersehen werden sollten aber auch 
indirekte Beiträge der Älteren, etwa im Ehrenamt 
oder durch die Betreuung von Enkelkindern.

107	 Vgl. Baltes (1999).
108	 Vgl. Kruse (2006).
109	 Seit dem Jahr 2012 wird die Regelaltersgrenze zum 

Renteneintritt bis 2031 schrittweise auf 67 Jahre 
erhöht. Aufgrund von Datenverfügbarkeit wird die 
Altersgruppe 65 Jahre und älter ausgewiesen. Vgl. 
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/ren-
teneintrittsalter.html (letzter Abruf am 16. Januar 
2023).

110	 Grundlage der Berechnungen ist die vom Bundes-
institut für Berufsbildung (BIBB) und der Bun-
desanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) durchgeführte Erwerbstätigenbefragung 
(ETB). Diese umfasst eine Stichprobe von rund 
20.000 Erwerbstätigen ab 15 Jahren in Deutsch-
land mit mehr als zehn bezahlten Arbeitsstunden 
pro Woche. Die Befragung erfolgt telefonisch, wo-
bei durch die Stichprobenziehung in Festnetz- und 
Mobilfunknummern Repräsentativität für die Ziel-
gruppe besteht. Sie wird seit 1979 alle sechs Jahre 
durchgeführt. Vgl. https://www.bibb.de/de/12138.
php (letzter Abruf am 16. Januar 2023). Diese und 
nachfolgende auf der ETB basierende Analysen um-
fassen die Befragungsjahre 2006, 2012 und 2018. 
Die hier dargestellte Analyse umfasst als Beschäf-
tigte Arbeiterinnen und Arbeiter, Angestellte und 
Beamte. Die Klassifikation „häufig“ wird im Frage-
bogen nicht weiter definiert. Den Befragten stehen 
die Antwortmöglichkeiten „nie“, „manchmal“ und 
„häufig“ zur Verfügung. Die Einordnung in diese 
Klassifikation obliegt den Befragten.

111	 Datengrundlage ist der Global Entrepreneurship 
Monitor (GEM) der Jahre 2012 bis 2018. Darge-
stellt ist die TEATEC (Total Early Stage Entrepre-
neurial Activity in a Technology Sector). Dadurch 
werden Gründerinnen und Gründer berücksichtigt, 
die sich zum Befragungszeitpunkt in einem Grün-
dungsprozess befinden oder Eigentümerin oder Ei-
gentümer eines maximal 42 Monate alten Betriebs 

im Mid- oder High-Tech-Sektor sind. Referenzgrup-
pen der Sektoren sind der No- und Low-Tech-Sektor. 
Vgl. https://www.gemconsortium.org/about/wiki 
(letzter Abruf am 16. Januar 2023).

112	 Definition von Mid- und High-Tech-Gründungen 
nach OECD-Schema ISIC REV. Die Zuordnung zum 
Technologiesektor erfolgt nach mathematischen 
Berechnungen, die u. a. die FuE-Ausgaben in Be-
zug zur Produktion stellen. Zum High-Tech-Sektor 
gehören nach dieser Definition u. a. die Flug- und 
Raumfahrtindustrie oder die Pharmaindustrie, zum 
Mid-Tech-Sektor gehören u. a. die Automobilindust
rie und der Maschinenbau. Vgl. OECD (2011).

113	 Eine Sonderauswertung des GEM für die Jahre 
2019 bis 2021 zeigt für Deutschland, dass in der 
Altersklasse der mindestens 60-Jährigen 16 Pro-
zent aller Gründungen im Mid- und High-Tech-
Sektor stattfinden, während die Gründungen in der 
Altersklasse der unter 60-Jährigen 10 Prozent aus-
machen. Datenquelle ist der GEM Germany, Adult 
Population Surveys 2019–2021.

114	 Die Gründungsquote gibt die Anzahl der Betriebs-
gründungen im Mid- und High-Tech-Sektor bezo-
gen auf die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
an.

115	 Eigene Berechnungen basierend auf dem GEM der 
Jahre 2012 bis 2018. Für Deutschland liegen GEM-
Daten für ein Alter bis einschließlich 64 Jahren vor.

116	 Grundlage der Daten ist eine Sonderauswertung 
des IAB/ZEW-Gründungspanels im Zeitraum von 
2013 bis 2020. Der Datensatz enthält mehr als 
neun Millionen Unternehmen, die in Deutschland 
wirtschaftsaktiv sind oder waren. Hochrechnungen 
erfolgen nach Gründungskohorten (Gründungs-
zeitpunkt) oder nach dem Bestand von Neugrün-
dungen am Ende eines Jahres. Vgl. https://www.
gruendungspanel.de/iab/zew-gruendungspanel/
startseite (letzter Abruf am 16. Januar 2023). Die 
Altersklassen der nachfolgenden Analysen werden 
anhand des Alters zum Zeitpunkt der Unterneh-
mensgründung definiert. Bei Teamgründungen 
wird das Alter des ältesten Teamgründungsmit-
glieds berücksichtigt.

117	 Der High-Tech-Sektor ist hier über folgende Bran-
chen definiert: Spitzentechnik im Verarbeitenden 
Gewerbe, Hochwertige Technik im Verarbeitenden 
Gewerbe sowie technologieintensive Dienstleister 
und Software. Vgl. ZEW (2022c).

118	 Nicht-High-Tech ist über folgende Branchen defi-
niert: Nicht-technologieintensive Wirtschaftszwei-
ge im Verarbeitenden Gewerbe, Wissensintensive 
Dienstleister, Kreative Konsumnahe Dienstleister, 
Bau- und Ausbaugewerbe. Vgl. ZEW (2022c).
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119	 Marktneuheiten sind neue oder merklich verbes-
serte Produkte (inklusive Dienstleistungen) eines 
Unternehmens, die in den Märkten, in denen das 
Unternehmen tätig ist, zuvor nicht verfügbar wa-
ren. Vgl. ZEW (2022a: 14).

120	 Sonderauswertung des IAB/ZEW-Gründungspanels 
für die Zeiträume von 2006 bis 2012 und von 2013 
bis 2020, jeweils gepoolt.

121	 Alter der Unternehmensgründerinnen und -grün-
der zum Gründungszeitpunkt.

122	 Vgl. hierzu und im Folgenden Kaltenberg et al. 
(2023).

123	 Innovationen werden als disruptive Technologien 
definiert, die eine erfolgreiche Serie bestehender 
Technologien, Produkte oder bestehender Dienst-
leistungen ersetzen oder vollständig vom Markt 
verdrängen und die Investitionen bisher dominie-
render Marktteilnehmer obsolet machen.

124	 Vgl. Buhr et al. (2023: 23). Altersabhängige Pa-
tentierungsraten lassen sich aus dem Datensatz 
INV-BIO ADIAB nicht errechnen. Der Anstieg des 
Anteils der Patentanmeldungen von mindestens 60 
Jahre alten Erfinderinnen und Erfindern kann da-
her auch auf einen demografischen Effekt zurück-
zuführen sein.

125	 Sonderauswertung des IAB/ZEW-Gründungspanels 
der Jahre 2005 bis 2020 gepoolt. 

126	 Vgl. Hammermann et al. (2019).
127	 Die Auswertungen basieren auf dem KfW-Mittel-

standspanel, das KMU umfasst. Die Ergebnisse  
basieren auf einer KfW-Sonderauswertung bis  
2022 und entsprechen in der Vorgehensweise der 
Analyse von Zimmermann (2016). Die Studie lässt 
keine kausalen Rückschlüsse hinsichtlich Alter der 
Belegschaft und Innovationsneigung des Unter-
nehmens zu.

128	 Vgl. KfW (2022).
129	 Altersgemischte Teams sind durch die Altersver-

teilung definiert. Je höher der Altersunterschied 
zwischen den einzelnen Teammitgliedern, desto 
stärker sind die Teams auch altersgemischt.

130	 Das Durchschnittsalter von Erfinderteams ist nicht 
mit der Altersverteilung in den Erfinderteams 
gleichzusetzen.

131	 Vgl. Hammermann et al. (2019).
132	 Vgl. Kaltenberg et al. (2023). Gemessen an der An-

zahl der Zitierungen der Patente.
133	 Für vor dem 1. Januar 1947 geborene Versicherte 

stellt die Vollendung des 65. Lebensjahres die Regel-
altersgrenze dar. Bei Versicherten der Geburtsjahr-
gänge 1947 bis 1963 liegt die Grenze zwischen 65 
und 67 Jahren. Versicherte der Geburtsjahrgänge 
1964 und jünger erreichen die Regelaltersgrenze 

mit Vollendung des 67. Lebensjahres. Als Alters-
grenze wird im Folgenden die Vollendung eines 
bestimmten Lebensjahres als Voraussetzung für 
einen Rentenanspruch bezeichnet. Vgl. https://
www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/
Glossareintraege/DE/A/altersgrenze.html (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023). Altersgrenzen für vor-
gezogene Altersrenten gelten für Besonders lang-
jährig Versicherte. Personen, die mindestens 45 
Jahre in der gesetzlichen Rentenversicherung ver-
sichert waren. Sie können seit 1. Juli 2014 bereits 
ab 63 Jahren ohne finanzielle Einbußen in Rente 
gehen. Die Altersgrenze wurde ab 2016 – beginnend 
mit dem Geburtsjahrgang 1953 – schrittweise an-
gehoben. Für Versicherte ab Geburtsjahrgang 1964 
gilt seither die Altersgrenze von 65 Jahren.

134	 So bezogen im Jahr 2020 Männer durchschnittlich 
mit 64,1 Jahren und Frauen mit 64,2 Jahren erst-
mals eine Altersrente. Die Renteneintrittsgrenze 
liegt derzeit bei 65,8 Jahren. Seit 2014 steigt der 
Abstand zwischen Renteneintrittsalter und Regelal-
tersgrenze wieder an (2014 lag bei Männern die Dif-
ferenz bei 1,1 Jahren). Ein Grund hierfür kann die 
abschlagsfreie Rente mit 63 Jahren sein (eingeführt 
im Juli 2014), die möglich ist, sofern 35 Jahre (bzw. 
45 Jahre bei besonders langjährig Versicherten) an 
anrechenbaren Zeiten in der Rentenversicherung 
vorliegen. Vgl. https://www.demografie-portal.de/
DE/Fakten/renteneintrittsalter.html (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023).

135	 Die Erwerbstätigenquote bezeichnet den Anteil der 
Erwerbstätigen an der Bevölkerung im erwerbsfä-
higen Alter. Vgl. https://www.destatis.de/DE/The-
men/Arbeit/Arbeitsmarkt/Glossar/erwerbstaetige.
html (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

136	 Vgl. https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/
Arbeitsmarkt/Erwerbstaetigkeit/Tabellen/erwerb-
staetige-erwerbstaetigenquote.html (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023). 
Die Erwerbsbeteiligung von 60 Jahre alten Perso-
nen ist im Zeitraum von 2011 bis 2021 gestiegen. 
Während 2011 noch 44 Prozent der 60- bis 64-Jäh-
rigen erwerbstätig waren, waren es im Jahr 2021 61 
Prozent. Im selben Zeitraum stieg die Erwerbsbe-
teiligung der mindestens 65 Jahre alten Personen 
von 5 auf 7 Prozent. Vgl. https://www.destatis.de/
DE/Themen/Querschnitt/Demografischer-Wandel/
Aeltere-Menschen/erwerbstaetigkeit.html (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

137	 Vgl. Die Bundesregierung (2022: 24).
138	 Unter dem Stichwort Flexi-Rente werden verschie-

dene Änderungen an der gesetzlichen Rente zu-
sammengefasst, die im Gesetz zur Flexibilisierung 
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des Übergangs vom Erwerbsleben in den Ruhestand 
und zur Stärkung von Prävention und Rehabilita-
tion im Erwerbsleben festgehalten sind. Das Gesetz 
ist im Herbst 2016 durch den Deutschen Bundes-
tag beschlossen worden. Es enthält die Möglichkeit, 
über das Rentenalter hinaus weiterzuarbeiten, und 
hat zudem die Hinzuverdienstmöglichkeiten für 
Frührentnerinnen und -rentner verbessert. Die 
Regelungen haben, vor allem durch die Einführung 
einer stufenlosen Teilrente für Frührentnerinnen 
und -rentner, den Übergang vom Erwerbsleben in 
den Ruhestand flexibler gemacht.

139	 Vgl. SPD et al. (2021).
140	 Vgl. BMAS (2022).
141	 Ältere Erwerbstätige sind hier als Personen ab 55 

Jahren definiert.
142	 Einteilung der Tätigkeiten in vier Anforderungs-

niveaus basierend auf der Klassifikation der Berufe 
(KldB). Das geringste Anforderungsniveau ist defi-
niert durch Helfer- und Anlerntätigkeiten, gefolgt 
von fachlich ausgerichteten Tätigkeiten. Ein hohes 
Anforderungsniveau definiert sich durch komplexe 
Spezialistentätigkeiten und hochkomplexe Tätig-
keiten. Beispiele für hochkomplexe Tätigkeiten im 
Forschungs- und Entwicklungsbereich sind u. a. 
Forschungsgruppenleitung, Patentingenieurinnen 
und -ingenieure oder Innovationsmanagerinnen 
und -manager. Vgl. BA (2021).

143	 Vgl. ETB-Datensatz, eigene Berechnungen.
144	 Vgl. Sonderauswertung des IAB-INCHER-Projekts 

zu erworbenen Doktorgraden (IIPED).
145	 Initiative D21 (2021).
146	 Im EU-Vergleich zeigt sich, dass die Digitalkompe-

tenzen deutscher Fachkräfte unterdurchschnittlich 
ausgeprägt sind. Vgl. o. V. (2022b).

147	 Vgl. BIBB (2022) und Rohrbach-Schmidt und Hall 
(2020).

148	 Vgl. Janssen und Wölfel (2017).
149	 Vgl. BMAS und BMBF (2019).
150	 Vgl. BMAS und BMBF (2022).
151	 Hier wird nicht nach Alter, Renteneintrittsalter 

oder Zeit seit Beginn des Ruhestands unterschie-
den. Die Auswertungen beruhen auf den Antworten 
jener Befragten, die sich zum Zeitpunkt der Befra-
gung im Ruhestand befanden.

152	 Die nachfolgenden Auswertungen basieren auf dem 
Deutschen Alterssurvey (DEAS). Der Datensatz ist 
vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert und er-
fasst seit 1996 systematisch die Lebensumstände 
und Alternsverläufe von Menschen, die mindestens 
40 Jahre alt sind. In einer deutschlandweit reprä-
sentativen Befragung im Quer- und Längsschnitt 

werden pro Welle mehrere tausend ältere Menschen 
zu objektiven und subjektiven Lebensumständen 
befragt. Der Datensatz differenziert nicht nach 
Renteneintrittsalter, sondern kategorisiert die Be-
fragten danach, ob sie sich im Ruhestand befinden 
oder nicht. Im Datensatz werden Personen im Ru-
hestand wie folgt beschrieben: Im Ruhestand Be-
findliche sind Personen ab 60 Jahren, die die Frage 
nach dem Bezug einer eigenen Altersrente/Pension 
bejahen oder sich als Frührentnerin oder -renter/
Frühpensionierte bezeichnen. Die Zuordnung zu 
dieser Kategorie erfolgt ungeachtet einer mögli-
chen Erwerbstätigkeit im Ruhestand, da diese im 
Hauptstatus erfasst wird. Auswertungen basieren 
auf DZA (2022). Vgl. Engstler et al. (2022).

153	 Die Auswertungen basierend auf DZA (2022), (ge-
poolt über die Jahre 2014, 2017 und 2021). Die Da-
tenstruktur ermöglicht eine Auswertung nach dem 
ISCED-Bildungsniveau. Erwerbstätige im Ruhestand 
mit hohem Bildungsniveau sind mit 13  Prozent 
deutlich häufiger erwerbstätig als Personen mit 
niedrigem Bildungsniveau (5 Prozent). Höhere Bil-
dungsabschlüsse gehen oft mit einer längeren Teil-
nahme am Erwerbsleben einher.

154	 Die Auswertungen basieren auf DZA (2022) (ge-
poolt über die Jahre 2014, 2017 und 2021) und 
stützen sich auf die Fragen: Man kann ja auch als 
Rentner/in oder Pensionär/in noch einer Erwerbs-
tätigkeit nachgehen. Wie ist das bei Ihnen? Sind Sie 
derzeit erwerbstätig? Sind Sie als Arbeiter(in) oder 
Angestellte*r beschäftigt oder sind Sie selbstständig 
erwerbstätig? Und Sind Sie beim gleichen Arbeit-
geber wie vor dem Ruhestand tätig? Eine Unter-
gliederung nach beispielsweise Minijobs wird nicht 
vorgenommen. Ebenso wird die Art des Arbeitsver-
trages (Werksvertrag, Befristung etc.) nicht erfragt. 
Es kann hier zu Verzerrungen hinsichtlich einer 
falschen Erfassung, z. B. der Minijobberinnen und 
-jobber, kommen. Siehe Engstler et al. (2022).

155	 Siehe auch Westermeier (2019).
156	 Die Frage im Fragebogen erlaubt Mehrfachnennun-

gen.
157	 Zu ähnlichen Ergebnissen, basierend auf dem Pa-

nel Arbeitsmarkt und soziale Sicherung (PASS)/
Lebensqualität und soziale Sicherung des IAB, kom-
men auch Romeu Gordo et al. (2022).

158	 Wie Führungskräfte, akademische Berufe, Techni-
kerinnen und Techniker und gleichrangige nicht-
technische Berufe.

159	 Die kalendermäßige Befristung eines Arbeitsvertra-
ges ohne Vorliegen eines sachlichen Grundes ist bis 
zu einer Dauer von fünf Jahren zulässig, wenn die 
Arbeitnehmerin oder der Arbeitnehmer bei Beginn 
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des befristeten Arbeitsverhältnisses das 52. Lebens-
jahr vollendet hat und unmittelbar vor Beginn des 
befristeten Arbeitsverhältnisses mindestens vier 
Monate beschäftigungslos im Sinne des § 138 Ab-
satz 1 Nummer 1 des Dritten Buches Sozialgesetz-
buch gewesen ist. Siehe §14 Abs 3 TzBfG.

160	 Vgl. § 14 Abs. 2 TzBfG.
161	 Vgl. § 14 Abs. 2 Satz 2 TzBfG.
162	 Erforderlich ist vielmehr, dass die Arbeitnehme-

rin bzw. der Arbeitnehmer berechtigt ist, eine Al-
tersrente zu beanspruchen. Ein projektbezogenes 
Zurückholen bereits verrenteter ehemaliger Be-
schäftigter muss somit diese Voraussetzungen ei-
ner zulässigen Sachgrundbefristung erfüllen. Vgl. 
Bundesarbeitsgericht (2015).

163	 Zudem läuft bei Arbeitsverhältnissen, die keine 
Altersgrenzenregelung beinhalten, das Arbeitsver-
hältnis trotz des Erreichens der Regelaltersgrenze 
durch die Arbeitnehmerin oder den Arbeitnehmer 
weiter.

164	 Vgl. https://www.thyssenkrupp.com/de/senior-ex-
perts (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

165	 Vgl. https://www.bmwgroup.jobs/de/de/about-
us/benefits/senior-expert.html (letzter Abruf am 
16. Januar 2023).

166	 Vgl. https://www.bosch-management-support.
com/de/bms/home/home_1.html (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023).

167	 Vgl. https://www.ase-automotive.com/ (letzter Ab-
ruf am 16. Januar 2023).

168	 Tatsächlich zeigt auch Evidenz aus den USA, dass 
besonders erfolgreiche Gründungen mit Wachs-
tumsambitionen, also jenen Unternehmen, die spä-
ter mindestens eine Person eingestellt haben, nicht 
von sehr jungen Personen durchgeführt werden, 
sondern vielmehr von Personen im mittleren Al-
ter. So lag in den Jahren 2007 bis 2014 das Durch-
schnittsalter aller 2,7 Millionen Gründerinnen und 
Gründer in den USA, die später mindestens einen 
Mitarbeiter einstellten, bei 41,9 Jahren, das Durch-
schnittsalter der 0,1 Prozent wachstumsstärksten 
Unternehmen, gemessen am Beschäftigungszu-
wachs, jedoch bei 45,0 Jahren. Auch bei Gründun-
gen mit Beschäftigten im Bereich der Hochtechno-
logie, bei Unternehmen, die Risikokapital erhalten 
haben, und bei Unternehmen, die patentieren, lag 
der Altersdurchschnitt mit 45,9, 43,4 bzw. 46,2 
Jahren höher als bei allen Unternehmensgründun-
gen mit diesen Gründungseigenschaften, die bei 
43,2, 42,4 bzw. 44,4 Jahren lagen. Zudem wies eine 
50-jährige Gründerin bzw. ein 50-jähriger Gründer 
im Vergleich zu einer 30-jährigen Gründerin bzw.
einem 30-jährigen Gründer eine 1,8-mal höhere

Wahrscheinlichkeit auf, ein Unternehmen mit ei-
nem Wachstum im oberen Bereich zu gründen. Die 
Ergebnisse widersprechen somit der These, dass die 
besonders wachstumsstarken Firmen von jungen 
Gründerinnen oder Gründern gegründet werden. 
Vgl. Azoulay et al. (2020).

169	 Vgl. Sternberg et al. (2022).
170	 Vgl. hier und im Folgenden Schrödl und Hanen 

(2019).
171	 Vgl. Schrödl und Hanen (2019).
172	 Die Auswertungen basieren auf einer Sonderaus-

wertung des KfW-Gründungsmonitors für die 
Jahre 2016 bis 2021. Der KfW-Gründungsmoni-
tor bildet mittels einer Querschnittserhebung das 
Gründungsgeschehen und die Gründungsdynamik 
in Deutschland ab. Die Stichprobenziehung von 
50.000 Personen unter allen in Deutschland mög-
lichen Festnetztelefonnummern gewährleistet eine 
nahezu gänzliche Repräsentativität der Stichprobe 
für die Zielgruppe. Die Stichprobe basiert auf einer 
jährlichen computergestützten Telefonbefragung 
von in Deutschland ansässigen Personen im Alter 
von 18 bis 64 Jahren.

173	 Die Frage im Fragebogen erlaubt Mehrfachantwor-
ten.

174	 In der Altersklasse der 60- bis 67-Jährigen geben 
Planabbrecherinnen und Planabbrecher die fol-
genden fünf Gründe (Mehrfachnennungen mög-
lich) am häufigsten für ihren Planabbruch an: 47,8 
Prozent geben an, den Plan wegen bürokratischer 
Hürden und Verzögerungen abgebrochen zu haben. 
Bedenken wegen eines zu hohen finanziellen Risi-
kos geben 42,8 Prozent an, gefolgt von Bedenken 
wegen hoher Belastung für Familie (39,8 Prozent) 
und Bedenken wegen zu hohen Alters (39,7 Pro-
zent). Finanzierungsschwierigkeiten nennen 35,6 
Prozent derer, die ihren Gründungsplan abgebro-
chen haben, als Grund.

175	 Basis der Analyse sind Existenzgründungen aus den 
Erhebungen 2016 bis 2021 des KfW-Gründungsmo-
nitors, die zum Befragungszeitpunkt nicht älter als 
fünf Jahre waren.

176	 Neben wirtschaftlichen Faktoren, die zu einer Un-
ternehmensaufgabe führen können, kann beson-
ders bei der Altersklasse der 60- bis 67-Jährigen das 
Erreichen der Regelaltersgrenze ein Faktor für die 
Unternehmensaufgabe sein.

177	 Vgl. Cravino et al. (2022).
178	 Vgl. Deutscher Bundestag (2020).
179	 Die Mehrheit der Pflegedürftigen wird derzeit am-

bulant gepflegt (81,7 Prozent im Jahr 2021), mit 
zunehmendem Pflegegrad steigt jedoch auch der 
Anteil der Personen, die stationär gepflegt werden. 
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Vgl. BMG (2022). Dies hat auch Auswirkungen auf 
die Kosten, denn eine stationäre Pflege belastet die 
Sozialsysteme deutlich stärker als die ambulante 
Pflege. 

180	 Digitalkompetenzen werden erfasst als Kenntnisse 
in verschiedenen IT-bezogenen Anwendungen mit 
unterschiedlicher Tiefe, z. B. Internetrecherchen, 
Bedienung von Clouds, Lesen von einfachen Codes, 
Verwalten von Datenschutzeinstellungen, techni-
sche Probleme identifizieren.

181	 Vgl. Deutscher Bundestag (2020).
182	 Vgl. Initiative D21 (2022).
183	 Vgl. Initiative D21 (2022).
184	 Vgl. Deutscher Bundestag (2020: 66 ff.).
185	 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/

view/ISOC_SK_DSKL_I21__custom_3883463/de-
fault/table?lang=en (letzter Abruf am 16. Januar 
2023).

186	 Vgl. Deutscher Bundestag (2022e: 105–106).
187	 Vgl. https://www.digitalpakt-alter.de/ (letzter Ab-

ruf am 16. Januar 2023). Der DigitalPakt Alter 
umfasst zehn Partner, 150 Anlaufstellen und ins-
gesamt 287 digitale Hilfsangebote.

188	 Vgl. https://ised-isde.canada.ca/site/digital-literacy-
exchange-program/en (letzter Abruf am 16. Januar 
2023).

189	 Vgl. ISED (2021).
190	 Die medizinischen Güter und Dienstleistungen um-

fassen auch die Pflegedienstleistungen und Güter 
der Pflege. Ambulante und stationäre Pflege sind in 
der Gesundheitswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
(GGR) dem Teilbereich der medizinischen Versor-
gung zugeordnet. Vgl. https://www.bmwk.de/Re-
daktion/DE/Artikel/Branchenfokus/Wirtschaft/
branchenfokus-pflegewirtschaft.html (letzter Abruf 
am 16. Januar 2023).

191	 Vgl. BMG (2022: 20).
192	 Vgl. BA (2022).
193	 Denkbar sind hier der Einsatz von Telemedizin, die  

Anwendung von App- und/oder Softwareanwen-
dungen zur Verringerung der administrativen Auf-
gaben sowie die digitale Übertragung von Medika-
tionen und Diagnosen zwischen den Akteuren, aber 
auch Robotik und Ambient Assisted Living.

194	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 4).
195	 Vom Bundestag im November 2019 verabschiedet 

und verankert im fünften Buch des Sozialgesetz-
buchs (SGB).

196	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 4).
197	 Vgl. SPD et al. (2021).
198	 Oberstes Beschlussgremium der gemeinsamen 

Selbstverwaltung des deutschen Gesundheitswe-
sens.

199	 Reformkommission-G-BA der Stiftung Münch.
200	 Vgl. SPD et al. (2021).
201	 Es bedarf einer sektorenübergreifenden Zusam-

menarbeit der sozialen Sicherungssysteme, um den 
derzeitigen und zukünftigen Pflegebedarf hochwer-
tig decken zu können. Vgl. Messerle und Schreyögg 
(2021). Im aktuellen Koalitionsvertrag ist die sekto-
rengleiche Vergütung, deren Ziel eine ausgewogene 
sektorenübergreifende Versorgung ist, verankert. 
Im Koalitionsvertrag sind die sogenannten Hybrid-
DRG (DRG: Diagnosis Related Groups) genannt. 
Derzeit sind in der ambulanten und der stationären 
Pflege unterschiedliche Leistungskataloge und da-
mit Abrechnungstabellen in Gebrauch. Diese sollen 
durch die sogenannten Hybrid-DRG vereinheitlicht 
werden. Vgl. SPD et al. (2021).

B 2

202	 Vgl. Peters et al. (2023a: 100).
203	 Eine Befragung von Erfinderinnen und Erfindern 

aus 20 europäischen Ländern, Israel, Japan und 
den USA zeigt z. B., dass es sich bei 13 Prozent der 
am Europäischen Patentamt angemeldeten Patente 
um sogenannte schlafende Patente, d. h. Patente, 
die nicht kommerziell verwertet, aber auch nicht 
aus strategischen Gründen gehalten werden, han-
delt. Vgl. Torrisi et al. (2016). Eine weitere Studie 
aus dem Jahr 2005 unter Erfinderinnen und Er-
findern in sechs Staaten der Europäischen Union 
(EU) zeigt, dass 36 Prozent von ihnen selbst ihre 
wertvollste patentierte Technologie nicht kom-
merzialisieren konnten, weder durch eigene Ver-
wendung noch durch Lizenzierung oder Verkauf 
an Dritte. Vgl. Gambardella et al. (2005). Eine Be-
fragung von europäischen KMU aus dem Jahr 2019 
zeigt, dass 33 Prozent der KMU ihre Patente bisher 
noch nicht kommerziell verwertet haben. Wäh-
rend jeweils rund 65 Prozent der befragten KMU 
als Grund für die Nicht-Verwertung angaben, dass 
sich die Erfindungen noch in der Entwicklungspha-
se befinden bzw. potenzielle Verwertungsmöglich-
keiten noch ausgelotet werden, gaben 32 Prozent 
an, dass fehlende Ressourcen die Ursache waren. 
19 Prozent nannten einen Mangel an Fähigkeiten 
bzw. Kontakten, 14 Prozent ungenügendes Verwer-
tungspotenzial, 8 Prozent fehlenden IP-Schutz und 
5 Prozent fehlende Handlungsfreiheit als Gründe 
für die Nicht-Verwertung. Vgl. EPO (2019).

204	 Vgl. Arora et al. (2001).
205	 Bei IP-Rechten handelt es sich um immaterielle 

Wirtschaftsgüter, d. h. nicht physisch greifbare Ver-
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mögenswerte. Der Wert immaterieller Wirtschafts-
güter ist sehr viel schwerer zu erfassen als der Wert 
materieller Wirtschaftsgüter.

206	 Vgl. im Folgenden EFI (2009) und EFI (2017).
207	 Vgl. Peters et al. (2023a: 21).
208	 Bei Kreuzlizenzierungen einigen sich zwei Partei-

en darauf, sich gegenseitig Zugang zu Teilen ihres 
geistigen Eigentums zu gewähren. Hierbei bleiben 
die Eigentumsverhältnisse unverändert und beide 
Parteien treten sowohl als Lizenznehmer als auch 
als Lizenzgeber auf. Vgl. Grindley und Teece (1997). 
Kreuzlizenzierungen werden im Folgenden syno-
nym verwendet mit dem Tausch von IP-Rechten.

209	 Neben der Aktivität auf Technologiemärkten be-
stehen für Unternehmen weitere Möglichkeiten, In-
novationsprozesse im Sinne von Open Innovation 
zu öffnen. Vgl. Chesbrough (2003). Kooperations-
beziehungen etwa mit Hochschulen, Kunden oder 
Lieferanten stellen eine solche Möglichkeit dar. Vgl. 
Grimpe und Sofka (2016).

210	 Vgl. hierzu und im Folgenden Conti et al. (2013).
211	 Kodifiziert bedeutet, dass das technologische Wis-

sen in einer verständlichen Form formuliert sein 
muss, sodass es nach der Transaktion ohne weite-
ren Input des Verkäufers bewertet, verwendet und 
gespeichert werden kann. Vgl. Conti et al. (2013).

212	 Eine Definition von Technologiemärkten im weite-
ren Sinne, bei der zusätzliche Formen der Übertra-
gung von Technologien wie z. B. Auftragsforschung 
oder Firmenakquisitionen eingeschlossen werden, 
ist grundsätzlich möglich, erschwert jedoch eine 
klare Isolierung der Marktmechanismen für die 
Übertragung von Technologien. Vgl. Peters et al. 
(2023a: 21). Im Folgenden wird daher zur leichteren 
empirischen Messbarkeit des Handels von IP-Rech-
ten ausschließlich die engere Definition verwendet.

213	 Vgl. Arora et al. (2001), Gans et al. (2008), Teece 
(1986) und Gans et al. (2002). Vgl. auch Peters et 
al. (2023a: 22f.).

214	 Vgl. Figueroa und Serrano (2019).
215	 Vgl. Gambardella (2021).
216	 Vgl. Allain et al. (2016).
217	 Vgl. Gambardella et al. (2021).
218	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 

84ff.). Im Folgenden wird teilweise vereinfacht von 
deutschen Unternehmen gesprochen.

219	 Für die konkreten Wirtschaftszweige vgl. Peters et 
al. (2023a: 84f.). Alle Auswertungen beruhen auf 
hochgerechneten Werten.

220	 Ohne Softwarelizenzen.
221	 Vgl. Peters et al. (2023b).
222	 Diese Daten geben Aufschluss über verschiedene 

(rechtliche) Ereignisse, die ein IP-Recht, z. B. ein 

Patent, betreffen. Beispielsweise wird hier fest-
gehalten, ob Einsprüche gegen ein Patent fristge-
recht eingelegt wurden oder ob die Prüfung einer 
Patentanmeldung zu seiner Erteilung geführt hat. 
Die Übertragung des Eigentums an einem Patent 
wird ebenfalls erfasst.

223	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
29ff.).

224	 Konzerninterne Patentübertragungen dienen z. B. 
der Steueroptimierung in FuE-Ausgaben oder Li-
zenzeinnahmen, enthalten jedoch keine Informati-
onen über Aktivitäten auf Technologiemärkten. Bei 
Patentübertragungen, die im Zuge von M&A-Ak-
tivitäten stattfinden, steht die Patentübertragung 
nicht notwendigerweise im Vordergrund.

225	 Orbis IP verknüpft Patentdaten von derzeit rund 
115 Millionen Patenten aus 109 Ländern mit den 
Unternehmensinformationen von Orbis. Orbis IP 
enthält eine Variable, die Auskunft darüber gibt, 
ob ein Patent eines Unternehmens übertragen 
wurde. Vgl. Peters et al. (2023a: 32). Die Orbis-IP-
Daten liefern jedoch nur für knapp ein Viertel der 
in INPADOC registrierten Patentübertragungen 
Informationen über den wirtschaftlichen Kontext. 
In INPADOC wurden im Zeitraum von 2000 bis 
2020 rund 1,4 Millionen Übertragungen auf Pa-
tentfamilienebene erfasst, während es in Orbis IP 
rund 294.000 Patentfamilienübertragungen waren. 
Die Orbis-IP-Daten scheinen aber keiner wesent-
lichen Selektion zu unterliegen und sind deshalb 
für die Analyse aussagekräftig. Konzerninterne 
Übertragungen haben auf Patentfamilienebene im 
Zeitraum von 2010 bis 2020 rund 45 Prozent aller 
Patentübertragungen ausgemacht. 37 Prozent der 
Patente wurden im Zuge von M&A-Aktivitäten und 
17 Prozent zwischen unabhängigen Unternehmen 
zu Marktkonditionen übertragen. Vgl. Peters et al. 
(2023a: 37ff.).

226	 Die INPADOC-Daten beinhalten zwar Lizenzanga-
ben, diese sind jedoch sehr lückenhaft. Zudem ent-
halten sie neben Patenten auch Gebrauchsmuster.

227	 Insgesamt werden 61 Prozent der am EPA ange-
meldeten Patente kommerziell verwertet. 39 Pro-
zent der Patente bleiben entsprechend ungenutzt. 
Patente können aus strategischen Gründen gehal-
ten werden, um beispielsweise Innovationen von 
Wettbewerbern zu blockieren. Dies ist bei 26 Pro-
zent der Patente der Fall. Bei rund 13 Prozent der 
Patente handelt es sich um schlafende Patente. Vgl. 
Torrisi et al. (2016) und Gambardella (2021). Paten-
te können auch als Druckmittel zur Einforderung 
von Lizenzgebühren von sogenannten Patenttrollen 
eingesetzt werden, die selbst keine Forschung oder 
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Produktion betreiben, aber Patentrechte erwerben 
und in Gerichtsverfahren aggressiv durchsetzen. 
Vgl. Harhoff (2009).

228	 Vgl. Torrisi et al. (2016) und Gambardella (2021).
229	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 

98ff.).
230	 Vgl. z. B. Graham et al. (2018) und Athreye und 

Cantwell (2007). Athreye und Cantwell (2007) sam-
melten systematisch Daten über Lizenzeinnahmen 
und zeigten, dass diese seit den 1980er Jahren zu-
sammen mit einer Zunahme der Patentierung stark 
angestiegen sind. Vgl. auch Peters et al. (2023b).

231	 Vgl. Graham et al. (2018) und eigene Berechnun-
gen basierend auf https://www.uspto.gov/ip-policy/
economic-research/research-datasets/patent-
assignment-dataset (Abruf am 25. Oktober 2022).

232	 Für den Zeitraum bis zum Jahr 2015 vgl. Graham 
et al. (2018) und Marco et al. (2015). Für den Zeit-
raum ab dem Jahr 2015 sind die Daten zur Entwick-
lung des USPTO-Patentbestands nicht fortgeführt 
worden. Stattdessen werden hier die Patentüber-
tragungen zur Zahl der Patentanmeldungen pro 
Jahr ins Verhältnis gesetzt. Eigene Berechnungen 
basierend auf https://www.uspto.gov/ip-policy/
economic-research/research-datasets/historical-
patent-data-files (Abruf am 9. Dezember 2022).

233	 Übertragungen von EP-Patenten werden vor der 
Erteilung über das Register des EPA erfasst, nach 
Erteilung über das Register der jeweiligen nationa-
len Patentämter. Zur Erfassung von Übertragungen 
von EP-Patenten nach Erteilung wird sich in dieser 
Analyse auf das Register des DPMA gestützt, da 
Deutschland das Land mit dem höchsten Anteil an 
validierten Patenten und damit die vollständigste 
Quelle für Eigentumsänderungen von EP-Patenten 
ist. In den Orbis-IP-Daten werden die Übertragun-
gen von Bureau van Dijk aber in vielen Fällen als 
Übertragungen des EP-Patents erfasst, auch wenn 
die Übertragung nach dessen Erteilung am DPMA 
gemeldet wurde.

234	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
40ff.). Es ist möglich, dass Lizenzierungsaktivitäten 
über den betrachteten Zeitraum zugenommen und 
Käufe bzw. Verkäufe von IP-Rechten substituiert 
haben.

235	 Die absolute Anzahl an Übertragungen wird hier 
unterschätzt, da die Orbis-IP-Daten nur für knapp 
ein Viertel aller Übertragungen Informationen zum 
wirtschaftlichen Kontext liefern. Vgl. auch Box B 
2-2. Es gilt zu beachten, dass Übertragungen, die
in der nationalen Phase dem DPMA gemeldet wur-
den, in den Orbis-IP-Daten im Allgemeinen dem ur-
sprünglichen EP-Patent zugeordnet wurden, nicht

aber dem DE-Patent, sofern es sich um eine Patent-
familie handelt.

236	 Die auf dem MIP basierenden Ergebnisse der vom 
ZEW durchgeführten Studie bestätigen den rück-
läufigen Trend der Aktivitäten deutscher Unterneh-
men auf Technologiemärkten, den die Patentdaten 
zeigen. Ein Vergleich der Technologiemarktaktivi-
täten deutscher Unternehmen im Zeitraum von 
2016 bis 2018 mit denen im Zeitraum von 2018 
bis 2020 zeigt, dass sowohl die Technologienach-
frage als auch das Technologieangebot deutscher 
Unternehmen zuletzt gesunken sind. Vgl. Peters et 
al. (2023a: 86ff.).

237	 Es kann vorkommen, dass eine Übertragung bei 
einer Patentfamilie nur einmal erfasst wird. Stich-
probenartige Analysen haben dies in einigen Fällen 
bestätigt. In diesen Fällen wurde die Übertragung 
vorzugsweise beim EP-Patent erfasst. Bei einer Ge-
genüberstellung auf Patentebene mit den DE- oder 
EP-Patentanmeldungen kann es daher zu Verzer-
rungen kommen.

238	 M&A-Aktivitäten werden in der Orbis-IP-Daten-
bank erst ab dem Jahr 2010 gepflegt.

239	 Da die überwiegende Mehrheit der Patentanmel-
dungen am DPMA durch Unternehmen erfolgt, 
spricht die Expertenkommission hier vereinfacht 
von Unternehmen, wenngleich zu den Akteuren 
auch Einzelpersonen oder Forschungseinrichtun-
gen (Hochschulen und AUF) zählen.

240	 Im Jahr 2020 wurden z. B. 30.679 der Patente 
durch deutsche Unternehmen, 6.086 durch US-
amerikanische Unternehmen, 3.725 durch japa-
nische Unternehmen und 1.435 durch französi-
sche Unternehmen verkauft. Die Analysen zur 
zeitlichen Entwicklung der am DPMA erfassten 
Patentverkäufe bzw. Patentkäufe nach Herkunfts-
land der Verkäufer bzw. Käufer basieren auf den 
PATSTAT-INPADOC-Daten und beziehen sich auf 
die Gesamtheit aller Übertragungen, d. h. auch auf 
konzerninterne Übertragungen sowie Übertragun-
gen im Zuge von M&A-Aktivitäten, und nicht nur 
auf Übertragungen zwischen unabhängigen Unter-
nehmen. Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. 
(2023a: 44ff.).

241	 Die Anzahl der jährlichen Patentkäufe von am 
DPMA erfassten Übertragungen betrug im Jahr 
2019 bei Käufern aus Deutschland 13.973, aus den 
USA 6.849, aus Japan 3.817, aus der Schweiz 2.835, 
aus Frankreich 1.978 und aus China 1.298.

242	 Nationale Handelsflüsse beschreiben eine Patent-
transaktion, bei der Verkäufer und Käufer des Pa-
tents aus demselben Land stammen. Die Analysen 
zu den Herkunftsländern der Transaktionspartner 
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von deutschen Verkäufern bzw. Käufern basieren 
auf den PATSTAT-INPADOC-Daten und beziehen 
sich auf die Gesamtheit aller Übertragungen, d. h. 
auch auf konzerninterne Übertragungen sowie 
Übertragungen im Zuge von M&A-Aktivitäten, und 
nicht nur auf Übertragungen zwischen unabhängi-
gen Unternehmen. Vgl. hierzu und im Folgenden 
Peters et al. (2023a: 47ff.).

243	 Es kann sich hierbei um ein DE-Patent, aber auch 
um ein EP-Patent handeln, sofern Letzteres be-
reits erteilt und die Übertragung über das Register 
des DPMA erfasst wurde. Wichtigstes Käuferland 
außerhalb Deutschlands ist Luxemburg mit 1,7 
Prozent. Zweitwichtigstes ausländisches Käufer-
land sind die USA mit 1,5 Prozent, gefolgt von der 
Schweiz mit 1,1 Prozent.

244	 Es kann sich hierbei um ein DE-Patent, aber auch 
um ein EP-Patent handeln, sofern Letzteres bereits 
erteilt und die Übertragung über das Register des 
DPMA erfasst wurde. Ausländische Verkäufer kom-
men am häufigsten aus den USA (0,8 Prozent), der 
Schweiz (0,5 Prozent) und den Niederlanden (0,4 
Prozent).

245	 Nur der Kauf von IP-Rechten war im Bereich der 
sonstigen Industrie im Zeitraum von 2018 bis 2020 
höher als in der forschungsintensiven Industrie. 
Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
92).

246	 Unternehmen in der pharmazeutischen und che-
mischen Industrie lizenzieren häufig IP-Rechte 
ein (12,5 bzw. 8,5 Prozent). Auf der Angebotsseite 
spielt bei Unternehmen in der chemischen Indus
trie mit 9,1 Prozent die Auslizenzierung eine größe-
re Rolle als der Verkauf (2,1 Prozent), während bei 
Unternehmen in der pharmazeutischen Industrie 
der Verkauf (6,8 Prozent) eine höhere Bedeutung 
hat als die Auslizenzierung (2,6 Prozent).

247	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
52ff.).

248	 Zur Identifikation der EP-Patente, die von Hoch-
schulen (als erster aufgeführter Anmelder) ange-
meldet und ggf. transferiert wurden, wurde der Al-
gorithmus zur Klassifizierung von Anmeldernamen 
der KU Leuven verwendet. Vgl. Eurostat (2011).

249	 EP-Patentanmeldungen für das Jahr 2019 sind 
noch unvollständig.

250	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
79ff.).

251	 Vor dem Jahr 2011 liegt die jährliche Anzahl der 
beobachteten Übertragungen von DE-Hochschulpa-
tenten nur im zweistelligen Bereich. Da Hochschu-
len aus Deutschland erst nach der Abschaffung des 
Hochschullehrerprivilegs im Jahr 2002 verstärkt 

Patente angemeldet haben und damit übertragen 
konnten, kann dieser starke Anstieg eine reale 
Entwicklung darstellen. Da jedoch auch nicht aus-
geschlossen werden kann, dass eine Umstellung in 
der Erfassung am DPMA dazu geführt hat, werden 
Jahre vor 2011 hier nicht berücksichtigt.

252	 Die übrigen IP-Rechte wurden von anderen Einrich-
tungen, z. B. Vereinen, Verbänden oder öffentlichen 
Stellen, bezogen. Vgl. hierzu und im Folgenden 
Peters et al. (2023a: 112ff.).

253	 Vgl. EPO (2020).
254	 Vgl. u. a. Agrawal et al. (2015).
255	 Ein Patent ist nach seiner Erteilung für einen Zeit-

raum von 20 Jahren, beginnend mit dem Anmelde-
datum, gültig.

256	 Das Patentalter wird als Zeit in Jahren zwischen  
Anmeldung und Übertragung gemessen.

257	 Am häufigsten fanden Übertragungen von DE-Pa-
tenten im Alter von drei und vier Jahren statt. In 
anderen wirtschaftlichen Kontexten wie Übertra-
gungen innerhalb eines Konzerns oder im Zuge 
von M&A-Aktivitäten erfolgt die Übertragung der 
Patente deutlich später. Während konzerninterne 
Patentübertragungen relativ gleichmäßig über die 
Patentlaufzeit erfolgen, mit den meisten übertra-
genen Patenten im Alter von acht Jahren, ist bei Pa-
tentübertragungen im Zuge von M&A-Aktivitäten 
ein zunehmend hohes Patentalter zu beobachten. 
Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
64f.).

258	 Insgesamt wurden 89,6 Prozent der seit dem Jahr 
2000 übertragenen EP-Patente erteilt, 75,5 Pro-
zent vor der Transaktion und 14,1 Prozent nach der 
Transaktion. Vgl. hierzu und im Folgenden Peters 
et al. (2023a: 65ff.).

259	 Übertragene DE-Patente weisen eine niedrigere Er-
teilungsquote von insgesamt 73,5 Prozent auf, wo-
bei 61,1 Prozent der übertragenen DE-Patente vor 
der Transaktion und 12,4 Prozent nach der Trans-
aktion erteilt wurden.

260	 Berechnet wurden die Indikatoren Generalität, 
Vorwärtszitationen nach fünf und sieben Jahren, 
Originalität, Radikalität, Anzahl der Claims und 
ein kombinierter Qualitätsindex. Die Generalität 
von Patenten beschreibt die Breite ihrer techno-
logischen Anwendbarkeit. Vorwärtszitationen 
zeigen die Anzahl der Zitate, die ein Patent durch 
nachfolgende Patentanmeldungen erhalten hat. Die 
Originalität eines Patents beschreibt die Breite der 
Technologiefelder, auf die sich ein Patent stützt. Die 
Radikalität eines Patents bezeichnet die Anzahl der 
in dem Patent zitierten früheren Patente aus ande-
ren Klassen. Eine Erfindung wird als umso radika-
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ler angesehen, je mehr frühere Patente aus anderen 
Klassen zitiert werden. Claims beschreiben die ge-
äußerten Patentansprüche und legen die Grenzen 
der Ausschließlichkeitsrechte eines Patentinhabers 
fest. Der kombinierte Qualitätsindex setzt sich aus 
den Vorwärtszitationen nach fünf Jahren, der Pa-
tentfamiliengröße, der Anzahl an Claims und der 
Generalität eines Patents zusammen und ist nur 
für erteilte Patente definiert. Vgl. hierzu und im 
Folgenden Peters et al. (2023a: 69ff.).

261	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
74ff.).

262	 Weiterhin lassen die Anzahl der geäußerten Pa-
tentansprüche und die Radikalität der übertrage-
nen Patente auf eine leicht höhere Patentqualität 
schließen. Kaum Unterschiede zeigen sich hingegen 
in der Originalität und bei dem kombinierten Quali-
tätsindex.

263	 Im Zeitraum von 2016 bis 2018 lag der Anteil mit 
5,0 Prozent leicht höher. Vgl. hierzu und im Folgen-
den Peters et al. (2023a: 86ff.).

264	 Im Zeitraum von 2016 bis 2018 belief sich der An-
teil der Unternehmen, die IP-Rechte nachgefragt 
haben, auf 3,4 Prozent.

265	 Im Zeitraum von 2016 bis 2018 belief sich der An-
teil der Unternehmen, die IP-Rechte angeboten ha-
ben, auf 1,8 Prozent.

266	 Dies liegt zum einen daran, dass Lizenzen nicht 
zwingend exklusiv vergeben werden, zum anderen 
daran, dass Nachfrager ihre IP-Rechte zum Teil von 
ausländischen Akteuren bezogen haben, die hier 
nicht als Anbieter erfasst werden. Die Mehrheit der 
Unternehmen tritt entweder als Anbieter oder als 
Nachfrager von Technologien auf, nicht jedoch in 
beiden Funktionen.

267	 Vgl. Peters et al. (2023a: 103ff.).
268	 Vgl. Peters et al. (2023a: 88f.).
269	 Vgl. Peters et al. (2023a: 95ff.).
270	 Vgl. Peters et al. (2023a: 89ff.). Schätzungen be-

stätigen einen signifikanten positiven Einfluss der 
Unternehmensgröße auf die Wahrscheinlichkeit, 
auf Technologiemärkten aktiv zu werden. Vgl. Peters 
et al. (2023a: 102f.).

271	 Vgl. Peters et al. (2023a: 91).
272	 Vgl. hierzu und im Folgenden Torrisi et al. (2016) 

und Gambardella (2021).
273	 Auch der Anteil der insgesamt genutzten Patente 

war bei KMU höher als bei großen Unternehmen. 
So nutzten KMU insgesamt rund 77 Prozent ihrer 
Patente, während große Unternehmen lediglich 56 
Prozent ihrer Patente nutzten.

274	 Vgl. https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/
redaktion/statistik/mittelstand_im_einzelnen/

dokumente/Unternehmen_EU-27_ZR_2012-2022 
Sch.pdf (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

275	 Vgl. EPO (2019).
276	 Vgl. Gambardella et al. (2007).
277	 Vgl. Torrisi et al. (2016).
278	 Da es sich bei Unternehmen, die IP-Rechte Dritter 

nutzen, um eine Gruppe von Unternehmen han-
deln kann, die sich in ihren Unternehmenscharak-
teristika (stark) von der Gruppe der Nicht-Nutzer 
unterscheidet, und diese Charakteristika sowohl die 
Nutzung von IP-Rechten Dritter als auch den In-
novationserfolg beeinflussen können, wird bei der 
Schätzung ein sogenanntes Entropy Balancing ver-
wendet. Es werden also nur Unternehmen mit ähn-
lichen beobachtbaren Charakteristika betrachtet. 
Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
120ff.).

279	 Vgl. hierzu und im Folgenden Peters et al. (2023a: 
127ff.).

280	 Insgesamt wurden 8,6 Prozent der Unternehmen 
durch einen fehlenden Zugang zu IP-Rechten in 
ihren Innovationsaktivitäten behindert. Ein Man-
gel an Fachpersonal bzw. eine fehlende externe 
Finanzierung waren beispielsweise für 34 bzw. 19 
Prozent der Unternehmen Innovationshemmnisse. 
Unter den innovativen Unternehmen war es fast je-
des zehnte Unternehmen (9,6 Prozent), das durch 
einen fehlenden Zugang zu IP-Rechten in seinen 
Innovationsaktivitäten behindert wurde.

281	 Der Einfluss der Unternehmensgröße auf die Wahr-
scheinlichkeit, durch den fehlenden Zugang zu IP-
Rechten bei eigenen Innovationsaktivitäten behin-
dert zu werden, ist nicht-linear. Vgl. Peters et al. 
(2023a: 130ff.).

282	 Agrawal et al. (2015) finden Evidenz für einige 
dieser Schwierigkeiten auf Technologiemärkten. 
Sie teilen den Lizenzierungsprozess in drei Phasen 
ein und haben – basierend auf einer Befragung von 
Führungskräften verschiedener Unternehmen im 
Hinblick auf Lizenzverhandlungen – die Quellen des 
Scheiterns von Lizenzverhandlungen den drei Stu-
fen des Lizenzierungsprozesses zugeordnet. In der 
ersten Phase, in der ein Käufer oder Verkäufer iden-
tifiziert werden muss, zeigt sich als eine wesentliche 
Quelle des Scheiterns ein Mangel an Marktstärke. 
Das Scheitern in der zweiten Phase, in der die Ver-
handlungen eingeleitet werden, korreliert stark mit 
Verhandlungsfriktionen. In der dritten Phase des 
Lizenzierungsprozesses, in der eine Vereinbarung 
zustandekommt, stellt die fehlende Marktsicherheit 
das größte Problem dar. Vgl. Agrawal et al. (2015) 
und Peters et al. (2023b).

283	 Vgl. Roth (2008) und Gans und Stern (2010).
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284	 Im Extremfall gibt es bei einer patentgeschützten 
Technologie nur einen möglichen Anbieter, den Pa-
tenteigentümer (Bilateral Monopoly).

285	 Vgl. z. B. Conti et al. (2013).
286	 Vgl. Agrawal et al. (2015).
287	 Suchkosten sind ein Teil der Transaktionskosten. 

Handelt es sich um ein sogenanntes IP-Dickicht, 
d. h. werden die zur Nutzung der Technologie re-
levanten IP-Rechte von mehreren verschiedenen
Patentinhabern gehalten, gestaltet sich die Suche
noch schwieriger. Vgl. Peters et al. (2023b).

288	 Vgl. Dushnitsky und Klueter (2011) und Hagiu und 
Yoffie (2013).

289	 Vgl. Rosenberg (1996) und Arora und Gambardella 
(2010).

290	 Vgl. Conti et al. (2013).
291	 Eine neuere Studie kommt zu dem Ergebnis, dass 

Patente und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 
gescheiterten Start-ups zum Teil gemeinsam zu 
einer neuen Organisation wechseln. Vgl. Serrano 
und Ziedonis (2019).

292	 Dies liegt u. a. daran, dass Patentschriften oftmals 
sehr vage sind und sich weder alle technischen 
bzw. inhaltlichen Einzelheiten einer Erfindung 
noch das für ihre Implementierung notwendige 
komplementäre Wissen (der Erfinderin oder des 
Erfinders) schützen lassen. Es ist aber auch mög-
lich, dass potenzielle Käufer besser informiert sind 
als die Verkäufer, da sie private Informationen über 
potenzielle Anwendungsbereiche der Technologie 
haben. Vgl. Arora und Gambardella (2010).

293	 Vgl. hierzu und im Folgenden Dushnitsky und 
Klueter (2011) und Dushnitsky und Klueter (2017).

294	 Vgl. Arrow (1962) und Peters et al. (2023b).
295	 Vgl. Arora und Gambardella (2010).
296	 Vgl. Roth (2008) und Gans und Stern (2010).
297	 Vgl. auch Agrawal et al. (2015).
298	 Vgl. Gambardella et al. (2007). Gleichzeitig bieten 

ineffiziente Märkte auch Gewinnmöglichkeiten für 
Intermediäre. Vgl. Agrawal et al. (2016).

299	 Vgl. Hagiu und Yoffie (2013). Neben Plattformen 
haben zuletzt auch sogenannte Non-Practicing 
Entities (NPEs) an Bedeutung für Technologiemärkte 
gewonnen. NPEs sind Finanzinvestoren, die Patente 
kaufen, um Patentrechtsverletzungen juristisch zu 
ahnden und Strafzahlungen zu erstreiten. Die Rolle 
von NPEs ist ambivalent. Zum einen nutzen sie die 
gekauften Technologien nicht selbst und können 
somit Innovationen blockieren. Zum anderen sor-
gen sie für Liquidität auf Technologiemärkten und 
können durch die Aussicht auf möglichen Handel 
Anreize für Innovationsaktivitäten schaffen. Die 
Einrichtung des Unified Patent Court (UPC) An-

fang April 2023 könnte die Attraktivität Europas 
für NPEs aufgrund der besseren Verfolgung von Pa-
tentrechtsverletzungen erhöhen. Gleichzeitig könn-
te der UPC die Anreize für NPEs auch vermindern, 
da vor dem UPC die unterlegene Partei die Kosten 
trägt. Vgl. Momtaz (2022).

300	 Vgl. Agrawal et al. (2015). Die Anzahl an digitalen 
Technologieplattformen variiert systematisch nach 
Industrie. Digitale Technologieplattformen ent-
stehen eher in Industrien mit hohen Suchkosten, 
großem Unsicherheitspotenzial der Anwendbarkeit 
der Technologien und hohem IP-Schutz, wie z. B. in 
der Pharmaindustrie. Vgl. Dushnitsky und Klueter 
(2017).

301	 Vgl. hierzu und im Folgenden Dushnitsky und 
Klueter (2011) und Dushnitsky und Klueter (2017). 
Für eine Definition von digitalen Plattformen vgl. 
auch EFI (2022: Kapitel B 3).

302	 Vgl. EPO (2019), Akcigit et al. (2016), Hagiu und 
Yoffie (2013) und Dushnitsky und Klueter (2017).

303	 Hinzu kommt das Problem, dass es sich bei IP-
Rechten um keine standardisierten Produkte 
handelt und die Bedürfnisse der Nachfrager sehr 
unterschiedlich sind. Vgl. Lopez und Vanhaverbeke 
(2009).

304	 Vgl. im Folgenden Momtaz (2022).
305	 Ein gehandeltes Patent hat im Durchschnitt einen 

Preis von 178.000 US-Dollar, eine Patentfamilie hat 
im Schnitt einen Preis von 418.000 US-Dollar. Der 
durchschnittliche Preis von am USPTO angemelde-
ten Patenten ist mit 302.000 US-Dollar höher.

306	 Vgl. hierzu und im Folgenden Hagiu und Yoffie 
(2013).

307	 Eine Umfrage unter 14 Online-Wissens-Marktplät-
zen zeigt, dass gut 70 Prozent von ihnen Vorabzah-
lungen einsetzen. Diese müssen insbesondere von 
Akteuren gezahlt werden, die ihre Technologien auf 
der Plattform anbieten möchten. 14 Prozent der 
befragten Online-Wissens-Marktplätze setzen Of-
fenlegungspflichten ein und 14 Prozent von ihnen 
setzen keinen der beiden Screening-Mechnismen 
ein. Vgl. Dushnitsky und Klueter (2011).

308	 In der Literatur wird bislang eine gemischte Bilanz 
der digitalen Technologieplattformen gezogen. 
Manche Studien stellen fest, dass es den digita-
len Plattformen bislang noch nicht gelungen ist, 
den Markt zu erschließen. Vgl. z. B. Akcigit et al. 
(2016) und Hagiu und Yoffie (2013). Andere Stu-
dien kommen zu dem Ergebnis, dass einige der 
Technologieplattformen recht erfolgreich operieren 
und namhafte Institutionen als Teilnehmer gewin-
nen konnten, z. B. die NASA. Vgl. Dushnitsky und 
Klueter (2017).
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309	 Ein prominentes Beispiel für eine digitale Technolo-
gieplattform, die ihr Geschäftsmodell über die Zeit 
stark verändert hat, ist Yet2.com. Vgl. Hagiu und 
Yoffie (2013).

310	 Vgl. im Folgenden https://www.patentplus.io/  
(letzter Abruf am 16. Januar 2023).

311	 Vgl. https://www.crunchbase.com/organization/
patentplus (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

312	 Vgl. EFI (2022: Kapitel B 1).
313	 Vgl. auch Gambardella (2021).
314	 Vgl. auch Lemley und Myhrvold (2007).
315	 Vgl. auch Gambardella (2002).
316	 Vgl. EFI (2017).

B 3

317	 Vgl. Weinzierl und Sarang (2021).
318	 Mittlerweile Lockheed Martin bzw. Northrop 

Grumman.
319	 1969 wurde die indische Raumfahrtagentur ISRO 

gegründet, 1975 folgte die ESA, 1989 die südko-
reanische Raumfahrtagentur KARI und 2003 die 
japanische Raumfahrtagentur JAXA. Vgl. https://
www.unoosa.org/oosa/en/ourwork/space-agencies.
html (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

320	 Vgl. Schneider (2018).
321	 Neben „New Space“ findet sich in der Literatur auch 

die Schreibweise „NewSpace“.
322	 Vgl. Schneider (2018).
323	 Vgl. https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dos- 

sier/luft-und-raumfahrt.html (letzter Abruf am 
16. Januar 2023).

324	 Vgl. Menzenbach et al. (2008).
325	 Vgl. https://www.dlr.de/rd/desktopdefault.aspx/

tabid-2099/3053_read-4706 (letzter Abruf am 
16. Januar 2023).

326	 Vgl. Kind et al. (2020), https://www.dlr.de/content/
de/artikel/das-dlr.html, https://www.bmwk.de/Re-
daktion/DE/Artikel/Branchenfokus/branchenfo-
kus-luft-und-raumfahrt-10.html, https://www.dlr.
de/DE/organisation-dlr/medien-und-dokumente/
fakten/dlr-in-zahlen.html (letzter Abruf am 16. Ja-
nuar 2023).

327	 Die EUSPA entstand aus der European Global Na- 
vigation Satellite System Agency, die für die Markt-
entwicklung von Galileo, dem europäischen globa-
len Navigationssatellitensystem, zuständig ist. Vgl. 
https://www.gsc-europa.eu/news/gsa-celebrates-
15-years; https://www.euspa.europa.eu/about/ab-
out-euspa (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

328	 Dies umfasst Galileo, EGNOS, GOVSATCOM und 
Copernicus. Vgl. https://www.euspa.europa.eu/ab-

out/what-we-do/services (letzter Abruf am 16. Ja-
nuar 2023).

329	 Vgl. https://www.euspa.europa.eu/about/what-we-
do (letzter Abruf am 16. Januar 2023).

330	 Die 22 Mitgliedstaaten der ESA sind: Belgien, Däne-
mark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Großbritannien, Irland, Italien, 
Luxemburg, die Niederlande, Norwegen, Öster-
reich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, die 
Schweiz, Spanien, die Tschechische Republik und 
Ungarn. Vgl. https://www.esa.int/Space_in_Mem-
ber_States/Germany/Die_ESA_Fakten_und_Zah-
len (letzter Abruf am 16. Januar 2023). 

331	 Die EU-Mitglieder Bulgarien, Kroatien, Lettland, 
Litauen, Malta, Slowakei, Slowenien und Zypern 
gehören nicht zur ESA.

332	 Die EUSPA ist für das operationale Geschäft zustän-
dig und die ESA für die technische Seite, d. h. für die 
Entwicklung und den Betrieb der Copernicus-, EG-
NOS- und Galileo-Satelliten. Vgl. Directorate-Gene-
ral for Defence Industry and Space (2022), https://
ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/
MEMO_18_4023, https://www.euspa.europa.eu/
newsroom/news/new-european-union-space-pro-
gramme-successful-european-cooperation-para-
digm, https://www.gsc-europa.eu/news/eu-space-
on-a-new-trajectory-with-launch-of-euspa (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

333	 Vgl. ESA (2021), ESA (2022), https://www.esa.int/
Space_in_Member_States/Germany/Die_ESA_
Fakten_und_Zahlen (letzter Abruf am 16. Janu-
ar 2023). Beispiele für optionale Programme der 
ESA sind Artes 4.0, Future EO oder Science Core 
Technology Programme. Vgl. https://www.esa.int/
About_Us/Business_with_ESA/Small_and_Me-
dium_Sized_Enterprises/ESA_programmes_and_
activities_of_interest_to_SMEs, https://www.esa.
int/Enabling_Support/Space_Engineering_Techno-
logy/About_ESA_technology_programmes (letzter 
Abruf am 16. Januar 2023).

334	 Vgl. DLR (2019). 
335	 Vgl. BDLI (2018), BDLI (2019), BDLI (2020), BDLI 

(2021) und BDLI (2022). Im Vergleich dazu waren 
in Frankreich 2020 circa 1.700 Unternehmen im 
Raumfahrtsektor aktiv, die 33.200 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter beschäftigten und einen Um-
satz von 10,2 Milliarden Euro generierten. Davon 
haben 60 Unternehmen drei Viertel des Umsatzes 
erwirtschaftet. Vgl. https://www.insee.fr/en/sta-
tistiques/6652352 (letzter Abruf am 16. Januar 
2023).

336	 Vgl. OECD (2022).
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